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VEREIN FÜR JEDERMANN 
 

Liebe Mitglieder und Freunde der DJK Eiche, 

 

seit nunmehr 70 Jahren ist die DJK Eiche ein fester Bestandteil der  

Offenbacher Vereinslandschaft. Nachdem alle Vereine des katholischen 

Deutschen Jugendkraft-Sportverbands von den Nationalsozialisten verbo-

ten worden waren, wurde der Verband nach dem Krieg wieder gegrün-

det. So entstand 1948 auch die DJK Eiche in Offenbach. Seit sieben Jahr-

zehnten bietet Ihr Verein seinen Mitgliedern nicht nur die Gelegenheit, sich sportlich zu betätigen 

und zu messen – egal, ob etwa beim Boulespielen, beim Fußball, in der Gymnastikgruppe, beim 

Tennis oder beim Tischtennis. Gleichzeitig bietet er auch einen Rahmen zum geselligen Beisam-

mensein. Dabei wird für alle Generationen etwas angeboten – für Kinder und Jugendliche, Fami-

lien und Senioren. Davon konnte ich mir bei meinem Vereinsbesuch bei Ihnen im Jahr 2017 selbst 

vor Ort ein Bild machen. Wie in der gesamten Stadt Offenbach haben viele Mitglieder der  

DJK Eiche ihre Wurzeln in anderen Nationen und Kulturkreisen. Damit leistet Ihr Verein, wie viele 

Offenbacher Vereine, wie selbstverständlich einen wichtigen Beitrag zur Integrationsarbeit.  

Nicht zuletzt wird die Vereinsarbeit von Menschen getragen, die sich ehrenamtlich in ihrer Freizeit 

engagieren. Ehrenamtliches Engagement in Vereinen und Verbänden ist ein wesentlicher Teil  

dessen, was unsere Gesellschaft und die Lebensqualität in unserer Stadt ausmacht. Sich gemein-

sam für eine Sache einzusetzen und gemeinsam aktiv seine Freizeit zu gestalten, macht nicht nur 

Spaß, sondern bedeutet auch einen großen Gewinn für die Gemeinschaft. Wer nicht nur konsu-

miert, sondern selbst aktiv ist, identifiziert sich viel stärker mit seiner Stadt und seiner Nachbar-

schaft, und fühlt sich verantwortlich für sie. Das gilt für Kinder und Jugendliche genauso wie für 

Erwachsene. Daher möchte ich Ihnen an dieser Stelle für Ihren Einsatz und Ihr Engagement ganz 

herzlich danken!  

Es ist mir eine Freude und besondere Ehre, der DJK Eiche, auch im Namen der Stadt, herzlich zum 

70-jährigen Jubiläum zu gratulieren. Für die Zukunft wünsche ich Ihnen eine erfolgreiche Fortset-

zung Ihrer Vereinsarbeit und Ihrer zahlreichen Aktivitäten! 

Herzliche Grüße 

 

 

 

Dr. Felix Schwenke 

Oberbürgermeister 

 GRUßWORT 
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 GRUßWORT  

DIE EICHE LEBT 
 

Liebe Mitglieder und Freunde der DJK Eiche, 

 

es gibt in unserem Leben Augenblicke, die wir in Erinnerung behalten, die 

einfach unser Leben mitbestimmt haben. Wenn die DJK Eiche Jubiläum fei-

ert, ist das nicht anders. Es war wohl im Mariensaal, wo auch für die Eiche 

das Leben begann. Und es ist eine große Zahl von Menschen, denen seit 70 

Jahren die Eiche ein Anliegen war. Ihnen allen gilt unser Dank und auf dem 

Neuen Friedhof von Offenbach haben wir all derer gedacht, die zur Eiche gehört haben. 

So ist das auch in der Eiche-Familie. Aber die Eiche ist ja nicht tot. Sie lebt, ihre Zweige und  

Blätter grünen auch heute noch. Und das ist nicht selbstverständlich. Das wollen wir nicht verges-

sen und dafür dankbar sein. 

So ist das 70. Jubiläum der Wiedergründung nach dem Krieg eine Feier, die ein Fest ist. Und  

darauf dürfen wir schon ein wenig stolz sein. 

 

 

 

Pfarrer Norbert Bachus 
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ZUKUNFT AUS GUTEN WURZELN    
 

Liebe Mitglieder und Freunde der DJK Eiche, 

 

wenn die DJK Spvgg. EICHE in diesem Jahr das 70. Jahr der Wiedergrün-

dung feiern kann, ist das ein guter Anlass zur Dankbarkeit.  

Dankbar dafür, dass es Personen gab, die nach Gründung der DJK in Offen-

bach am Main im Jahr 1920 und dem Verbot der DJK durch die  

Nazi-Machthaber im Jahr 1935,  den Mut und die Kraft hatten,  bereits  kurz 

nach dem Ende des unseligen Krieges, trotz vieler Sorgen um den Wiederaufbau unseres Landes,  

schon im Jahr 1948  die DJK in Offenbach am Main wiederzugründen.    

Dankbar auch dafür, dass sich immer wieder engagierte Mitglieder fanden, die sich mit großem 

Einsatz für die Führungsaufgaben des Vereins zur Verfügung stellten und damit die Voraussetzun-

gen für die solide Vereinsentwicklung im sportlichen und gesellschaftlichen Leben gewährleisteten. 

Dankbar aber auch, dass der Verein die Wurzeln seiner Geschichte in der Deutschen Jugendkraft 

erhalten hat und auf der Grundlage des christlichen Menschenbildes seinen Beitrag für unsere  

Gesellschaft geleistet hat. Einen wesentlichen Verdienst daran gebührt den geistlichen Beiräten, 

die sich trotz ständig steigender Belastungen, dieser wichtigen Aufgabe annahmen. 

Zur erfolgreichen Vergangenheit  gratuliere ich unserer DJK Eiche herzlich und wünsche auf den 

guten Wurzeln alles Gute für die Zukunft 

 

 

 

 

Klaus Bodensohn                                                                                        

Ehrenvorsitzender   

 GRUßWORT 
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 GRUßWORT  

VEREIN ALS GROßE FAMILIE 
 

Liebe Mitglieder und Freunde der DJK Eiche, 

 

auf 70 bewegte Jahre blickt unsere DJK Eiche in diesen Tagen zurück. Da-

bei wurde und wird in vielen Veröffentlichungen und wohlmeinenden Re-

den immer von der großen Eiche-Familie gesprochen, die Schutz und Ge-

borgenheit bietet und den Gemeinsinn fördert. Die Familie wiederum ist 

wie ein Baum, hat einmal ein kluger Mann gesagt. Seine Zweige mögen in 

unterschiedlicher Richtung wachsen, doch die Wurzeln halten alles zusammen. 

So nimmt es kaum Wunder, dass unsere Gründungsväter um Peter Josef Bodensohn, der als ers-

ter Vereinsvorsitzender, bei der Wiedergründung des DJK-Vereins nach dem 2. Weltkrieg die Eiche 

als Namen und Symbol einbrachten, auch Baum des Stadtwappens. Und sie hatten schon damals 

ein Gespür dafür, was die Menschen brauchten – nicht nur Erziehung und Ertüchtigung des  

Körpers, sondern eine familiäre Übereinkunft, allemal unter christlichem Vorzeichen. 

Das Anspruch und Wirklichkeit oft auseinanderklaffen, ist unvermeidlich. Vor allem in einer Stadt 

wie Offenbach, in der sich auch ein DJK-Verein den gesellschaftlichen Realitäten zu stellen hat. 

Niemand wusste das besser als meine Vorgänger Franz Nitsche, Klaus Bodensohn und Bernd 

Hörber, die wichtige Vereinsweichen im Sportlichen wie im Gesellschaftlichen stellten.  

Dass die DJK Eiche ihren sozialen Auftrag immer sehr ernstnahm und -nimmt, ist eine Selbstver-

ständlichkeit für einen Verein, der auf christlichen Werten gründet. Die Integration von jungen  

Offenbachern mit ausländischen Wurzeln ist nach wie vor ein Gebot – ob nun im Kinderturnen  

oder beim Tischtennis. Doch junge Leute neigen nun einmal dazu, in einem gewissen Alter die  

Familie zu verlassen. Um diesen Herausforderungen gerecht zu werden, versucht die Vereinsfüh-

rung Lösungen anzubieten. 

Wie man Geist und Körper in guten Einklang bringt, zeigt nicht zuletzt unsere Abteilung Hapkido. 

In der Sporthistorie der Eiche spielt das Tennis auf den Plätzen „Am Grix“ immer eine besondere 

Rolle. Gut frequentiert ist zudem die Gymnastik. Mit der Boule-Bahn hat unsere Eiche einen  

Volltreffer gelandet, vor allem bei älteren Sportlern. Dass die Freizeit-Abteilung boomt, kommt 

nicht von ungefähr. Ob nun Spielenachmittage, Ausflüge, Familientag oder Seniorenadvent – bei 

der Eiche-Familie ist immer etwas los.  

 

Schließlich hat Familie eine ganz besondere Währung: Nicht Materielles, sondern Spaß, Gemein-

sinn und Zufriedenheit stehen hier hoch im Kurs. Dass diese Werte auch zukünftig gelten, wünscht 

von Herzen 

 

Ihr Horst Nitsche 

 

 

Vorsitzender der DJK Eiche    
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EICHE-GESCHICHTE  

IM ZEITRAFFER 
 

Es könnte an einem Abend im August des Jahres 1952 gewesen sein. Die Hitze des Tages wird 

von einer milden Brise abgelöst, in die Wohnstube wehend und auch Gedanken beflügelnd. Eiche-

Vorsitzender Peter Josef Bodensohn beugt sich über eine Lageskizze des Geländes am Bierbrauer-

weg. Selbst ein Mann vom Fach, gibt er seinen kühnen Träumen Gestalt. Mit einem Tintenkuli hat 

er sie festgehalten: Parkplätze parallel zum Bierbrauerweg, dann ein Hauptkampffeld, ein Restau-

rant mit Terrasse und Tennisplätzen. 

Allein: Die Mittel flossen auch in diesen Jahren karg. Manche Bodensohn-Idee wurde verwirklicht, 

andere wiederum durch die Stadt blockiert, noch nicht reif für den prophetischen Entwurf einer 

Freizeit-Gesellschaft. 

An jenem denkwürdigen Abend mögen die Gedanken des Eiche-Gründungsmitglieds zurückge-

schweift sein. In jenes schlimme Jahr 1935, als die DJK-Sportbewegung von den Nazis verboten 

worden war. In einer Nacht-Nebelaktion wurden die beiden DJK-Hütten abgerissen. Den Sportlern 

überwies man dafür die lächerliche Summe von 150 Reichsmark. 

Peter Josef Bodensohn mag sich aber auch an jenen 28. August 1948 erinnert haben, als der DJK-

Verein nach dem schlimmen Krieg wieder Fuß fasste, fortan Namen und Symbol der „Eiche“ auf 

blau-weißem Grund tragend, Baum des Stadtwappens, der sportliche wie gesellschaftliche Früchte 

tragen sollte. 

„Erziehung und Ertüchtigung des Körpers“, hatte damals Kaplan Bardong im Gründungsprotokoll 

von diesem neuen Offenbacher Verein verlangt, der sich noch seiner weltanschaulichen Tendenz 

enthalten musste. So verlangten es die Besatzungsmächte. Dafür gab es viel Sport im Angebot, 

der auch die weibliche Jugend locken sollte: Fußball, Faustball, Handball, Leichtathletik, Schwim-

men, Gymnastik und Turnen waren Abteilungen, die der frisch gekürte Eiche-Vorsitzende mit sei-

nen Vorstandkollegen Klein, Sitzmann, Adam, Nufer und Sell sowie seinen Sportleitern Albert,  

May, Hoffmann, Heller und wiederum Sell aktivierte. Und dies für einen Beitrag von 1,00 DM 

(Aktive) und 0,50 DM (Passive). 

Mit den OFC-Kickers und der TG Bieber teilte sich die Eiche einen Platz auf einem ehemaligen 

Exerzierfeld und die hohe Geistlichkeit mahnte: „Keine Spiele während des Hauptgottesdiensts am 

Sonntag“. Außerdem ein markanter Punkt der Eiche-Satzung: „Der Verein bemüht sich um Förde-

rung der gesundheitlichen Lebensbedingungen des Einzelnen, namentlich der bedürftigen heimat-

losen Jugend“. Gerade die Jugendarbeit trug damals erste Früchte. Die Schüler-Fußballmannschaft 

erhielt den ehrenden Beinamen „Meister der kleinen Vereine“. 

Im Eiche-Blättchen, Informationspapier für die Vereinsfamilie, gab sogar der Kritikaster seinen 

Senf dazu: „Au, was freu‘ ich mich uff de Generalversammlung. Da werd‘ ich emal richtig schenne 

und kritikastern.“ Auf Sportfesten wehte der Eiche-Banner und im Offenbacher Karneval rollte der 

Eiche-Tausendfüßler an. Am Gelände des Bierbrauerwegs focht der junge Rechtsanwalt Horst 

Schaaf erfolgreich gegen das städtische Bauamt: Die dortigen Garagen, während des Krieges der 

Feuerwehr dienend, wurden nicht abgerissen, sondern zu Umkleidungsräumen umfunktioniert. 

 CHRONIK 
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Parallel zum Vereinsalltag entwickelte sich der sportliche Erfolg. So bestritten die Eiche-Schüler  

C 1, wie auch in der Offenbach-Post vom 13. Juni 1961 ausführlich gewürdigt, das Vorspiel zum 

DFB-Gruppenspiel Nürnberg gegen Bremen und zogen sich mit einem 3:3 beachtlich aus der  

Affäre. 

Ein weiterer erfreulicher Termin der Vereinsgeschichte war der 7. Oktober 1961, als am Kalkwerk 

Grix der Grundstein für das Eiche-Vereinsheim gelegt wurde. Bei nasskaltem Wetter hieß es Prosit 

auf ein 50 000 Mark-Projekt, dass dann viele fleißige Hände verwirklichten. Ein großer Tag war der 

6. Juli 1963: Sogar die Hessenschau berichtete über jene festliche Einweihung des neuen Hauses, 

die ein Gottesdienst im Freien gekrönt hatte. Fortan gehörten diese Waldgottesdienste, vom Geist-

lichen Beirat der Eiche, Kolping-Präses Hans May initiiert, zum alljährlich wiederkehrenden Ereig-

nis. 

Damals zählte die Eiche etwa 500 Mitglieder. Knapp 13 Jahre vorher hatte der Verein einen weite-

ren Aufschwung erfahren. Die Tennisabteilung war eingerichtet worden. Die Jünger des weißen 

Sports trainierten noch auf dem Platz hinter der Villa Falke. Tennis besaß damals hohen gesell-

schaftlichen Stellenwert. Die Einweihung der Eiche-Tennisplätze im Jahre 1985 hat Peter Josef Bo-

densohn nicht mehr erlebt. Eine Krankheit zwang ihn schon 1963, die Geschäfte in die Hand eines 

vertrauten Mitstreiters zu legen, fortan war er Ehrenvorsitzender. 

Franz Nitsche hieß der neue Eiche-Chef in einer schwierigen Umbruchphase, als der Reiz neuer 

Freizeitbetätigungen so manchen Jugendlichen vom Verein fernhielt. Nitsche konnte sich dabei der 

Mitarbeit seiner Vorstandskollegen versichern. Herausgegriffen sei Rechtsanwalt Horst Schaaf, der 

den Verein nicht nur in rechtlichen Dingen beriet, sondern auch den intensiven Kontakt zur Öffent-

lichkeit herstellte, wie er so manchen festlichen Reigen organisierte und beflügelte. 

Bodensohn hat es nicht mehr erlebt, dass sein Neffe Klaus, der frühere Fußball- und Faustball-

Abteilungsleiter und eine gewichtige Stimme im Diözesan-Verband, die Geschicke des Vereins 

übernahm, eine Zeit der Konsolidierung einleitend. Da in der Eiche schon immer sparsam mit dem 

Vermögen umgegangen wurde, fiel dies auch nicht schwer. 

Klaus Bodensohn hatte nicht nur 1985 die neuen Tennisplätze, sondern auch die umgebaute Holz-

hütte von der Villa Falke auf der Sportanlage „Am Grix“ errichten lassen. Und bei dem schlimmen 

Brand diese Bauwerks 1994, von Vandalen gelegt, hatte er mit vielen uneigennützigen Helfern und 

Sponsoren dafür gesorgt, dass das neue Tennisler-Refugium wahrlich in Rekordzeit wiederaufge-

baut wurde. 

Auch ansonsten hat Bodensohn wichtige Weichen für die Zukunft gestellt. Dazu gehören zwei 

neue Abteilungen wie die Selbstverteidigung Hapkido und ein aktualisiertes Gymnastik-Angebot. 

Seine Nachfolge als Eiche-Vorsitzender trat im Januar 2002 Bernd Hörber an, in dessen Ägide der 

Bau der Boule-Anlage und entsprechend die Gründung der Freizeit-Boule-Sparte gehört. Außer-

dem hat Hörber das Kinderturnen revitalisiert und Spielgemeinschaften im Tennis und bei den  

sogenannten Alten Fußball-Herren auf den Weg gebracht.  

Sein Nachfolger ist seit März 2016 Horst Nitsche, Sohn des ehemaligen Eiche-Vorsitzenden Franz 

Nitsche. Neben Sport und Spiel ist beim neuen Chef vor allem die große Eiche-Familie stark im Fo-

kus. Spaß, Gemeinsinn und Zufriedenheit stehen auf der Eiche-Agenda von Horst Nitsche ganz 

 CHRONIK  
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EICHE-FUßBALL IM  

WANDEL DER ZEIT 
 

Als sich nach den Wirren des 2. Weltkriegs 

die Zustände in Deutschland zu normalisie-

ren begannen, lebten überall im Lande alte 

Vereinsaktivitäten wieder auf. Im August 

1948 beschlossen unsere Gründerväter, ei-

nen DJK-Sportverein wiederzugründen. Fuß-

ball und Tischtennis gehörte zu den ersten 

Abteilungen der DJK Eiche, Philip May war 

der erste Fußball-Obmann. Er schaffte es in 

kurzer Zeit, genügend Männer um sich zu 

scharen, die ihren geliebten Sport nach all 

den Entbehrungen der Kriegs- und Nach-

kriegszeit endlich wieder spielen wollten.  

Alsbald konnte eine Mannschaft gebildet 

werden, die Freundschaftsspiele auf des 

Gegners Platz austrug. Einen eigenen Sport-

platz hatte man noch nicht. Doch konnte 

man schon recht bald in einen Pachtvertrag 

der Stadt Offenbach mit der Sportgemein-

schaft Katholischer Jugend Offenbach für 

den Exerzierplatz der Polizei eintreten. Be-

dingung von Seiten der Stadt war, dass die 

Pächter die vorhandenen Bombentrichter auf 

eigene Kosten beseitigten. Dies wurde an-

scheinend korrekt erledigt. Der Ball konnte 

rollen. 

August Schick übernahm nach der Auflösung 

seiner Handballmannschaft das Ruder bei 

den Fußballern. Pünktlich zu Beginn der 

Punktrunde, durften die Spiele auf dem 

Sportpatz hinter den Kickers ausgetragen werden. Zu den ersten Trainern der Eiche gehörte Gott-

 FUßBALL 

oben (siehe auch Vorwort, Seite 6). 

Fünf Eiche-Vorsitzende in 70 Jahren sprechen für die Kontinuität des DJK-Vereins. Das hat allemal 

auch etwas mit der christlichen Grundeinstellung zu tun. Denn Körper, Geist und Seele sind hier 

gleichermaßen gefordert. Es bescherte der Eiche, die kontinuierlich auch durch gesellschaftliche 

Ereignisse auf sich aufmerksam macht, einen hohen Rang im Offenbacher Vereinsleben.                             

Klaus Ackermann 
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fried Albert. Da man zugleich auch großen Wert auf die Jugendarbeit legte, war der Zulauf von 

Kindern und Jugendlichen enorm. Fritz Remsberger, ein alter DJKler, war in dieser Zeit Jugendlei-

ter. Alle Spielklassen konnten belegt werden, dazu noch ein Juniorenteam. Der Transport zu den 

Auswärtsspielen stellte sich schwierig dar. So mussten oft die Wege zu den Spielorten mit dem 

Fahrrad zurückgelegt werden. Man war schon froh, wenn einer der motorisierten Mitglieder seinen 

LKW mit Holzvergaser zur Verfügung stellte.  

1955 wurde der Eiche ein Brachgelände am Bierbrauerweg von der Stadt zugewiesen, um dort ei-

nen Sportplatz zu erstellen. 1956 wurde der Platz mit einem Spiel gegen die Kickers eröffnet. Der 

Fußball bei den Senioren-Teams war starken Schwankungen unterworfen. Den Abstieg konnte 

man verhindern, ein Aufstieg war in weiter Ferne. Mit der ersten Gruppe Junioren und A-Jugend 

Spielern veränderte sich die Leistungsstärke der Senioren.  

Der neue Geist, der in die Fußball-Abteilung einzog, wurde noch gefördert, als man Heinz Lichtl als 

Trainer verpflichten konnte. Heinz, viele Jahre in den deutschen Oberligen als Spieler aktiv und zu-

letzt bei den Offenbacher Kickers als Mittelläufer im Endspiel 1959 gegen die Frankfurter Eintracht 

im Einsatz, konnte mit seiner spielerischen Klasse und mit seiner großen kameradschaftlichen Art, 

die Fußballer begeistern. Plötzlich war man oben dabei. Höhepunkt des Sportjahres 1962, war  

eine Flugreise nach Berlin mit dem Besuch des Boxkampfes Bubi Scholz gegen Harold Johnsen im 

Olympiastadion. Jedes Jahr wurde ein zweitägiger Ausflug mit den Familien-Mitgliedern der  

Fußballer unternommen. 

Als Heinz Lichtl nach zwei Jahren Trainertätigkeit in seine Heimat nach Andernach übersiedelte, 

übernahm der 22jährige Jugendtrainer Konrad das Training der Senioren. Eine mutige Entschei-

dung des Spielausschusses. Waren doch einige Spieler viel älter als er. Zu dieser Zeit spielten bei 

den Senioren zu 80 Prozent eigene Gewächse. Fußball-Obmann August Schick schaffte mit dem 

Spielausschuss Siggi Wenzel, Bernhard Greb, Herrmann Herbert und Günter Hohe ein Klima der 

Sportfreundschaften. 

1965 platzte der Knoten, die Eiche wurde 

nach einem Entscheidungsspiel gegen TV 

Dreieichenhain mit einem 3:0 Sieg Aufsteiger 

in die A-Klasse Frankfurt. Die Mannschaft 

blieb zusammen und weitere hoffnungsvolle 

talentierte Nachwuchsspieler rückten nach. 

An Pfingsten 1965 hat die erste Mannschaft 

erfolgreich an einem Fußballturnier in der Of-

fenbacher Partnerstadt Puteaux in der Nähe 

von Paris teilgenommen. In der Betreuung 

gab es einen Wechsel: Fred Bodensohn, in 

den 50er Jahren aktiver Fußballer und Förderer der Jugend, wurde Vorsitzender des Spielaus-

schusses. Kurt Bodenhorn und Heiner Rodenhausen stiegen mit in die Betreuung ein. 1968 wurde 

die Eiche unter Trainer Strobel Offenbacher Stadtmeister. Unter Abteilungsleiter Klaus Bodensohn 

folgte eine Generalsondierung des Kaders und man brach zu neuen Ufern auf.  

Damals war die Fußballabteilung der DJK Eiche eine feste Größe im Vereinsleben. Viele Jahre 

 FUßBALL 
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spielte die Eiche eine gute Rolle in der Kreisliga West. Die Derbys gegen den VfB Offenbach, mit 

dem sich unsere Eiche den Platz am Bierbrauerweg geteilt hatte, gehörten sicherlich zu den High-

lights im Amateurfußball-Kalender in Offenbach.  

Große Probleme in der Jugendarbeit in der 90-zigern führten allerdings dazu, dass kaum noch 

Nachwuchsspieler aus der Eiche den Weg in die 1. und 2. Mannschaft gefunden haben. Eine konti-

nuierliche Zusammenstellung des Kaders war somit nicht mehr  möglich, und es gab ein Kommen 

und Gehen der Trainer und Spieler. Eine Identifikation der Spieler mit der Eiche und eine Vereins-

bindung hat somit nicht mehr stattgefunden, finanzielle Aspekte waren wichtiger. Dieses Spiel war 

für die Eiche nicht zu gewinnen, so hat die Vereinsleitung 2001 schweren Herzens die Entschei-

dung getroffen, die aktive Fußballabteilung vom Spielbetrieb abzumelden.  

Rückblickend muss man sagen, dass der Verlust der aktiven 1. und 2. Mannschaft und der  

Jugendabteilungen zu einem erheblichen Mitgliederverlust geführt hat und sich natürlich auch die 

Wahrnehmung der Eiche als Sportverein in Offenbach verändert hat. Trotzdem war die Entschei-

dung richtig, wenn man die Entwicklung rund um das Thema Geld des Amateurfußballs sieht. Fuß-

ballsöldner, die von Verein zu Verein ziehen nur um ein höheres Handgeld  zu bekommen, lassen 

sich nicht in ein aktives Vereinsleben integrieren. Das Prinzip der „Eiche Familie“ ist damit nicht zu 

vereinbaren. 

Aus den ehemaligen Aktiven hat sich dann 2001 eine neue Alte-Herren-Abteilung gebildet, die 

sehr erfolgreich über einige Jahre hinweg Freundschaftsspiele veranstaltet und an Turnieren teil-

genommen hat. Spiele gegen den VfB Offenbach, die Rosenhöhe und die legendären Matches  

gegen Teutonia Hausen gehörten zu den sportlichen Höhepunkten. 

Über viele Jahre hinweg trainierten die Alten Herren in den Sommermonaten donnerstags auf dem 

Grix und haben anschließend in den diversen Kneipen rund um den Wilhelmsplatz noch einen Ab-

sacker genommen. In den Wintermonaten stand die Halle der Anne-Frank Schule zur Verfügung. 

Die Gemeinschaft steht bei der Eiche im Vordergrund, so war die Weihnachtsfeier ein fester Be-

standteil im Jahreskalender. In den ersten Jahren haben wir die Tradition fortgeführt. Über die 

Jahre wurde immer wieder versucht, neue Mitglieder für die AH zu begeistern. Das ist auch teil-

weise gelungen z. B. mit der Integration von einigen Spielern der Hobbymannschaft  

“Markthauskicker” im Jahr 2005.  

Da immer mehr Spieler aus Altersgründen aufgehört haben, und selbst ein Trainingsbetrieb auf 

dem Grix kaum noch zu realisieren war, haben sich die Alten Herren nach Alternativen umge-

schaut. Über bestehende Kontakte wurde dann 2013 eine Spielgemeinschaft mit Germania Bieber 

gebildet. Mit den elf Spielern der Eiche konnte somit wieder ein geordnetes Training auf dem Ge-

lände der Germania durchgeführt werden. Größter Erfolg war ein 2. Platz beim Kleinfeldturnier 

2015 in Hausen. Die Eiche-Spieler sind in die Germania inzwischen voll integriert. 

Die AH haben aber auch weiter am Vereinsleben der Eiche aktiv teilgenommen und sind ein fester 

Bestandteil am Familientag. Gern wird am Getränkestand über die guten alten Fußballzeiten ge-

sprochen und so manche Anekdote zum Besten gegeben. 

Auch das Ski-Fahren ist ein Event, was bei den AH der Eiche nicht fehlen darf. Die legendären 

Touren nach Saalbach sind noch in guter Erinnerung. Auch im Jahr 2018 haben wir es wieder ge-
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schafft, eine Gruppe von 12 Skifahrern zusammen zu bekommen -  und es geht wieder mal nach 

Saalbach. Im Jahr 2015 ist dann aus ehemaligen und noch aktiven Fußballern der Eiche das „Eiche 

Fun Team“ ins Leben gerufen worden. Im Vordergrund stehen gemeinsame Aktivitäten und das 

gesellige Beisammensein. 

Nach 70 Jahren Eiche muss man festhalten, dass es zwar keine aktive Fußballabteilung mehr gibt, 

aber noch die Fußballer. Und die sind in allen Abteilungen, ob Alte Herren, Tennis, Boule oder 

Freizeitabteilung aktiv. Die Fußballer haben das Bild der Eiche über Jahrzehnte geprägt und wer-

den auch zukünftig ihren Beitrag für den Erhalt der großen Eiche-Familie leisten.  

Werner Schmidt/Ingo Sommer 

 JUGENDFUßBALL 

VORBILDLICHER  

JUGENDFUßBALL 
 

Schon recht bald nach der Gründung der Ei-

che 1948 bemühten sich Philip May und Fritz 

Remsberger um die Jugend. Die Kinder und 

Jugendlichen in Offenbach und anderswo 

wollten endlich wieder ohne die Gefahren der 

vergangenen Kriegsjahre Sport treiben. Nach-

dem ein der Eiche zugewiesener Sportplatz 

hinter den Kickers von den Senioren-

Fußballern hergerichtet worden war, konnte 

auch wieder organisiert gespielt werden. 

Schon damals waren die Jugendleiter darauf 

erpicht, nicht nur das sportliche Talent zu för-

dern, sondern auch das soziale Umfeld mit-

einzubeziehen. Will heißen, nicht nur zu trai-

nieren, sondern auch zu erziehen.  

Bis zur B-Jugend waren in kurzer Zeit alle Al-

tersklassen besetzt. Etwas später kam auch 

noch die A-Jugend dazu. Da nun in den Jah-

ren 1955/56 viele Jugendliche zur Eiche ka-

men, gründete man noch ein Junioren-Team 

für die Punktrunde. Wegen mangelnder Transportmittel wurden viele Sportstätten mit dem Fahr-

rad angefahren. Schon 1958 wurden die ersten Jugendspieler in die erste Mannschaft integriert. 

Die Brüder Streubel, Wenzel, Kaufmann und Sickert wurden sogar Stammspieler bei den Senioren.  

1959/60 setzte sich der Trend fort. Schuhl, Demling, Straubinger, Stoll, Kranz etc. spielten sich 

nahtlos in die erste Mannschaft. Dazu kam mit Karl-Heinz Müller ein Jugendleiter mit großem pä-

dagogischem Geschick. Neue Weichen in der Jugendbetreuung stellte ab 1960 Willi Konrad. Er 

sprach Kinder und Jugendliche bei Schulmeisterschaften, auf Bolzplätzen oder auch auf der Straße 
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an, lud sie zum Training bei der Eiche ein – und hatte damit Erfolg, 

auch auf sportlicher Ebene. In den Altersklassen C-, B- und A-Jugend 

spielte die Eiche immer um die Gruppen- oder Kreismeisterschaften 

mit. Reisen nach Berlin, Nürnberg oder Karlsruhe rundeten das Sport-

jahr ab. 

Den größten Erfolg erspielte sich die A-Jugend. Sie wurde in den Jah-

ren 1962/63/64 dreimaliger Saarlandpokal-Sieger. Die Spieler Scon-

do, Weimer, Bröning, Alwin und Manfred Hodel, Hörber, Roth,  

Nischelwitzer und Pappert wurden Stammspieler in der ersten Mann-

schaft und gehörten dem Team an, dass 1965 die erste Meisterschaft 

für die Eiche errang. Aber auch die anderen Jugendmannschaften  

ließen aufhorchen. A- und C-Jugend gewannen 1965 die Gruppen-

meisterschaften.  

1965 übernahm Werner Schmidt die Jugendleitung. Damals legte 

man auch viel Wert darauf, in den fußballärmeren Zeiten für die  

Kinder und Jugendlichen Angebote für die Freizeitgestaltung anzubie-

ten. Zwei von den Jugendlichen und den Betreuern gestaltete Elternabende brachten volle Säle. 

Sketche und Gedichte wurden vorgetragen. Musikalische Vorführungen am Klavier und Schifferkla-

vier begeisterten die Zuhörer. Auf der Bühne präsentierten Tischtennisspieler ihr Können und an 

einer Torwand kämpften Eltern und Kinder um den goldenen Schuss.  

Die Sportler zeigten aber auch weiterhin auf den Fußballfeldern ihr Können. Die B-Jugend spielte 

bis zum letzten Spieltag um die Kreismeisterschaft. Musste sich aber dann vor Tausenden von  

Zuschauern gegen die Kickers mit 1:0 geschlagen geben.  

Die A-Jugend spielte in der höchsten hessischen Klasse und verhalf den Offenbacher Kickers zum 

Gruppensieg, weil sie gegen Eintracht Frankfurt ein 1:1 erzielte.  

1970 übernahm Klaus Neumann die Jugendleitung. Die Eiche fungierte nun auch als Gastgeber 

beim Nationalen B-Jugend-Turnier mit Teilnehmern vom Range eines 1. FC Kaiserslautern oder 

Eintracht Braunschweig. Die Jüngsten errangen in diesen Jahren die Kreismeisterschaft, die A-

Jugend wurde Kreis- und Stadtmeister. Ab 1975 kümmerten sich Werner Bischoff, Pit Blum, Horst 

Amrhen und Walter Engelmann um die Geschicke der Jung-Kicker, 

von 1985 an Gerd Schmidt mit seinem bewährten Team wie Peter 

Reichert, den Brüdern Buntrock, Hans Löbrich, Willli Schwab, Klaus 

Keller, Klaus Schmack, Günter Loy, Michael Diehl, Michael Herdt und 

nicht zuletzt der kürzlich verstorbene Ferdi Kaiser, der so manchem 

Bub die fußballerische Fasson verpasste.  

Ab 1987 stand Winfried Kaiser den jungen Kickern vor, der sich vor 

allem stark machte für das alljährliche Sommerturnier mit sage und 

schreibe 68 teilnehmenden Teams aus ganz Hessen. Von 1988-1997 

konnte Kaiser die gemeldeten Mannschaften von 5 auf 9 erhöhen. 

128 Jugendspieler aus elf verschiedenen Ländern hatte die Eiche  

damals zu betreuen.                    

Werner Schmidt/Winfried Kaiser 

 JUGENDFUßBALL 
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WIE ICH ZUR EICHE KAM 
 

Hallo Eiche. 

Ich habe mich gefreut, et-

was von der Eiche zu hören. 

Jetzt bin ich auch schon 

über 50 Jahre in dem Ver-

ein, in dem ich 25 Jahre im-

mer ein zuverlässiger Eh-

renamtlicher war, der entweder gespielt, trai-

niert oder im Spielausschuss tätig war. Ich 

kann sagen, dass ich den ersten Teil meines 

Lebens mit der Eiche verbracht habe. Noch 

heute denke ich aus der Ferne sehr oft an 

diese unvergessliche Zeit zurück. 

Wenn ich meinen Erinnerungen freien Lauf 

lasse, fällt mir als erstes meine D-Jugend Zeit 

ein, die ich mit Trainer Gottfried Albert ver-

brachte. Klaus Keller, Peter Mack, Reinhard 

Neumann, Hans-Jürgen Friedl, Horst Nitsche, 

Rudi May waren meine Mitspieler, die mich 

dann in der gesamten Jugendzeit begleiteten. 

In der C-Jugend unter Werner Schmidt gab 

es kaum eine bessere Mannschaft im Sport-

kreis, als die der Eiche. Als wir Sieg auf Sieg 

einfuhren konnte uns nur Kickers Victoria 

Mühlheim in einem Relegationsspiel stoppen. 

Wir verloren 0:1 durch ein Eigentor unseres 

Mannschaftskapitän Horst Nitsche. In der B-

Jugend spielten wir in der höchsten Klasse 

und selbst die Kickers konnten uns bei einem 

Vorspiel am Bieberer Berg nicht schlagen. Wir 

spielten 1:1. Die A-Jugend Zeit ist mir mit vie-

len sportlichen und gesellschaftlichen Erfol-

gen und Ereignissen, unter der Betreuung 

von Udo Tschatsch und Gert Schmidt in Erin-

nerung. In meiner Jugendzeit war ich auch 

regelmäßig bei den Spielen der ersten Mann-

schaft und freute mich über den auf-

brausenden Werner Schmidt, den stürmen-

den Verteidiger Winfried Grau, den Spiel-

macher Kurt Löw und den Ausputzer Werner  

Demling. Ich hatte später das Glück, mit eini-

gen zusammen in einer Mannschaft zu spie-

len. 

Die Jugendzeit bei der Eiche beeinflusste 

mich so stark, sodass ich später bei der Eiche 

auch Jugendtrainer wurde. So trainierte ich 

alle Jahrgänge mehrere Jahre. Bei der Eiche 

verlebte ich eine wunderbare Zeit im Kreis 

von Kindern, Jugendlichen und verantwor-

tungsvollen Erwachsenen. 

 

Danke Eiche. 

Mit den besten Wünschen für das Jubiläums-

jahr und für die Zukunft grüßt euch aus dem 

Schwarzwald  

Willi Schwab 

 

 

Hallo Werner, 

ich war so begeistert 

nach dem Gespräch mit 

Dir und Gerd Zeilbeck 

rauszufinden, was mit 

der Eiche noch passiert. 

Und nun die Nachricht 

über das große Jubiläum der Eiche. Herzli-

chen Glückwunsch und weiterhin alles Gute 

für den Verein. Im Eiche-Blättchen habe ich 

Bilder von einigen meiner Mannschaftskame-

raden der B-Jugend aus den sechziger Jahren 

gesehen. Viele habe ich nicht mehr erkannt. 

Außer unserem eigentlich  besten Spieler von 

damals, Horst Nitsche, der halt nur älter aus-

sieht und natürlich Gerd Zeilbeck, Manfred 

Sobotzik Hans-Jürgen Friedl und auch Kurt 

Less. 

Ja, was habe ich nach der Eiche gemacht? 

Nach einer Speditionslehre habe ich früh ge-
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heiratet und wir sind ausgewandert. Erstes 

Ziel war Südafrika. Dann wieder zurück nach 

Deutschland und 1976 ging’s ab in die USA. 

Da war es dann offiziell, der Möbus ist weg. 

Aber der Fußball blieb mein Hobby und hat 

mich immer begleitet. Erst war ich in New 

Jersey und anschließend Long Island/NY. In 

der Fußballmannschaft, in der ich spielte, war 

ich damit beauftragt, in der „Nachspielzeit“ 

für gutes deutsches Bier zu sorgen. Mein Ver-

ein hatte die Vereinsfarben Schwarz-Rot-

Gold. Also typisch deutsch. Ich durfte trainie-

ren und spielen. Geschichte haben wir aber 

nicht geschrieben.  

Nach 45 Berufsjahren setzte ich mich zur Ru-

he, blieb aber dem Fußball immer verbunden. 

Ich fühle mich wohl in meinem neuen Refugi-

um, ein Häuschen aus Holz im Wald, mit ei-

ner Bier-Zapfanlage in der Küche und natür-

lich Fußball gucken. Es ist wie im Paradies. 

Der Eiche wünsche ich alles Gute und bleibe 

in guter Erinnerung an meine Zeit bei der  

Eiche. 

Jonny Möbus aus den USA 

 

Ich erinnere mich. 

1959 kam ich zur Eiche. Herr 

Remsberger wohnte im sel-

ben Haus wie ich und lud 

mich zum Fußballtraining auf 

den Sportplatz „Grix“ ein. 

Seine Söhne Hans und Reiner spielten auch 

bei der Eiche und so war es nicht schwer 

mich einzugewöhnen. Von der D-Jugend an 

spielte ich in allen Altersklassen. Der Jugend-

trainer Werner Schmidt und der Betreuer 

Werner Bischoff ist mir noch gut in Erinne-

rung. Wir hatten eine sehr erfolgreiche A-

Jugend und um die Meisterschaft mussten wir 

ein Entscheidungsspiel gegen Rumpenheim 

spielen, dass mit 2:0 gewonnen wurde. Um 

uns auf das Spiel vorzubereiten übernachte-

ten wir in einer Jugendherberge in Frankfurt 

und schliefen in einen großen Saal mit sech-

zehn Leuten. 

Als A-Jugendspieler setzte mich Trainer Heinz 

Lichtl in den letzten zwei Spielen der Saison, 

in die vom Abstieg gefährdete 1. Mannschaft 

ein. Ich spielte Mittelstürmer und schoss bei-

de Tore zum 2:0 Sieg. Auch im letzten Spiel, 

das wir 2:1 gewannen schoss ich ein Tor. Die 

Eiche war gerettet und ich war mächtig stolz. 

In der Saison 1969/70 feierte ich mit der  

Eiche den Aufstieg in die A-Klasse und einige 

Jahre später wurden wir mit Trainer Ferdi 

Kaiser noch Hallen-Stadtmeister. Ich erinnere 

mich an viele schöne Siege. 

Da ich das Kicken bei der Eiche gelernt habe, 

bin ich mit diesem Verein besonders verbun-

den. Werner Schmidt nahm nach Jahrzehnten 

wieder Kontakt zu mir auf. Seitdem bin ich 

wieder Mitglied und freue mich, bei den Ke-

gelabenden, Spiele-Nachmittagen, an den Fa-

milientagen oder Ausflügen meine alten Ka-

meraden zu treffen. 

 

Grüße aus Altenstadt von Bernd Hendriks 

 

Gruß an die Eiche.  

Beinah hätte ich vergessen, 

der Eiche zum Jubiläum zu 

gratulieren. 

Andreas Nitsche und Bernd 

Hendriks überredeten mich 

1967 als A-Jugendspieler zu einem Wechsel 

von der Gemaa Tempelsee zur Eiche. Schon 

nach einem Jahr war ich Stammspieler der 1. 

Mannschaft und wir wurden Stadtmeister. 

Nach einem Kreuzbandriss glaubte ich an 

mein Ende als Fußballer. Bis dann eines Ta-

ges Klaus Bodensohn bei mir vor der Tür 

stand und mich bat, wieder zu spielen. Ohne 
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jegliches Training ging es zum ersten Spiel 

gegen den BSC Offenbach. Zu meinem Er-

staunen lief alles gut. Eine Woche darauf er-

litt ich einen Schien- und Wadenbeinbruch 

und meine sportliche Kariere wurde beendet. 

Ich wünsche der Eiche und ihren Mitgliedern 

zum Jubiläum alles Gute. 

 

Lothar Konrad  aus Emskirchen (Bayern) 

 

 

An die Eiche. 

Eine Weile musste ich schon 

überlegen, ob ich nach so 

langer Abstinenz von der Ei-

che, etwas zum Jubiläum 

beitragen kann. 

Doch hier, an was ich mich als Fußballer bei 

der Eiche gerne erinnere. Es war 1959, mein 

Vater Fritz Remsberger in den fünfziger Jah-

ren Jugendleiter feierte seinen 50. Geburts-

tag. Einer der Gäste war Trainer Willi Konrad. 

Da das Thema Fußball natürlich auch an die-

sem Tag Gesprächs-thema war, äußerte er 

sich so ungefähr. „Fritz, das gibt es wohl 

nicht, dass deine Buben noch nicht im Verei-

ne sind“. Schon am nächsten Samstag hatte 

ich das blaue Trikot der Eiche D-Jugend an. 

Herr Albert war mein erster Trainer und sein 

Lehrsatz lautete „stoppen, gucken, passen“. 

So begann meine „Kariere“ als Spielführer 

von der D1 Schülern bis zu A-Jugend. Ein 

weiterer Trainer warst Du, lieber Werner 

Schmidt. Lange habe ich einen freundschaft-

lich anerkennenden Brief von Dir bei diversen 

Sporturkunden aufgehoben. Bedauerlicher 

Weise ging er verloren. Nicht verloren ging 

bis heute die Bewunderung für die da-

maligen Junioren. „Klicker & Co“ waren stets 

sportliche Vorbilder für mich gewesen. 

Das dies auf fruchtbaren Boden gefallen sein 

muss, scheint der Vermerk von Werner 

Schmidt im Spielbericht meines letzten Ju-

gendspiels zu bekunden, der da war „Hansel 

Remsberger, bester Spieler auf dem Platz“. 

Ich hoffe nur, meine Erinnerungen trügen 

nicht. 

Nun, mein Wunsch (-Traum) zum 70 jährigen 

wäre, wieder Eiche-Fußball auf dem Platz zu 

sehen, aber auch ohne dies wünsche ich der 

Eiche als Sportvereinigung eine echte Ge-

meinschaft weiter lebendig erhalten zu kön-

nen. 

In dankbarer Erinnerung an alle damaligen 

Sportkameraden. 

 

Herzlichst Hans Remsberger aus Miltenberg 

 

Unvergessliche Erlebnis-

se.  

Seit 1962 bin ich nun in dem 

Verein. Zwischenzeitlich war 

ich mal ausgetreten aber 

Werner Schmidt hat es auf 

Dauer nicht zugelassen und somit bin ich wie-

der dort wo ich hingehöre. 

Ich könnte Seiten beschreiben über meine Er-

lebnisse bei der Eiche. Die Jugendzeit, das 

war die schönste Zeit. Ich habe in allen Schü-

ler- und Jugendmannschaften gespielt. Herr 

Albert, Günter Horster, Werner Schmidt, Wer-

ner Bischoff und viele mehr waren meine 

Trainer und Betreuer. Die beste Mannschaft, 

die die Eiche je hatte war die C-Jugend von 

1965 und ich war dabei. Dann die A-Jugend 

in der Bezirksleistungsklasse. Selbst Eintracht 

Frankfurt konnte uns nicht schlagen. Bei Spit-

zenspielen gingen wir in sogenannte Trai-

ningslager. Jugendherbergen in Frankfurt, 

Bad Homburg oder das Offenbach Natur-
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freundehaus waren die Ziele für die Vorberei-

tung. Viele Turniere und große Ausflüge wa-

ren damals Sensationen für uns. Das vergisst 

man ein Leben lang nicht. Dazu etliche Meis-

terschaften und Pokalsiege. Insgesamt tolle 

Spiele und eine gute Kameradschaft. 

Der Eiche wünsche ich zum Jubiläum, super 

Wetter, große Anteilnahme, tolle Stimmung 

und dass viele von früher den Weg zur Eiche 

finden. 

Es grüßt Euch Klaus Schmack aus Frank-

furt. 

 

Die Eiche war es.  

Zur Eiche kam ich 1961. Ge-

spielt habe ich in allen Jugend-

mannschaften, dann Junioren 

und 1. Mannschaft. Meine Trai-

ner waren W. Konrad. B. 

Lamprecht, A. Klein und Strobel. Bei den Ju-

nioren war unser Betreuer Herr Behringer. Er-

innern kann ich mich noch an den Sieg im 

Hessenpokal gegen Neu-Isenburg und die 

Meisterschaft mit der 1. Mannschaft. Außer-

dem an Reisen nach Frankreich und England. 

Viele Jahre habe ich die Jugend trainiert und 

mit ihnen Meisterschaften und Pokalsiege er-

rungen. 

Der Eiche wünsche ich, dass sie noch sehr 

lange bestehen bleibt und die familiäre Atmo-

sphäre nicht verloren geht. 

 

Bis bald und liebe Grüße 

Euer Willy Grigat aus Butzbach 

 

Wer erinnert sich  

nicht  an  Gottfried Albert 

und Philipp May, zwei Urge-

steine der Eiche. Beide ga-

ben den Kindern der D- und 

C-Jugend durch die simple 

Formel „stoppen, schauen, passen“ so viel 

mit, dass aus Vielen anständige Fußballer 

wurden. Ich ging selbst ab 1964 durch die 

„Albert Schule“. Danach hatte ich in meiner 

Jugendzeit mit Freddy Nischelwitzer, Willy 

Grigat, Werner Schmidt, Udo Tschatsch 

wechselnde Trainer und Betreuer. Gerne erin-

nere ich mich an Fahrten zu Turnieren, wie in 

Bad-Kreuznach oder Andernach, an die Frei-

zeit mit Werner Schmidt in Berchtesgaden 

und an die Stadtmeisterschaft der A-Jugend. 

Am Grix feierten wir Weihnachten und Grilla-

bende bei Lagerfeuer. Als ich dann mit 18 

Jahren bei den Senioren spielte war mein ers-

ter Trainer Ferdi Kaiser. Ihn habe ich zu ver-

danken, dass ich später höherklassig spielen 

konnte. Ich erinnere mich gerne an diese Zeit 

zurück und wünsche der Eiche ein erfolgrei-

ches Jubiläumsjahr. 

Peter Mack aus Karben. 

 

Meine Mutter  

hatte Angst, dass ich mich 

beim Fußballspiel verletzen 

könnte. Deshalb habe ich 

erst mit 15 Jahren mit dem 

Sport angefangen. Schon 

nach dem zweiten Spiel in der B-Jugend hatte 

ich eine Fußverletzung und musste drei Wo-

chen einen Gips tragen. Aber danach gab es 

nur noch Spaß und Freude in den Jugend-

mannschaften der Eiche, in denen ich spielte. 

Meine Trainer waren Werner Schmidt und U-

do Tschatsch, Betreuer Werner Bischoff, Gün-

ter Horster und Gert Schmidt. Die B-Jugend 

war fast nicht zu schlagen und in der  

A-Jugend, wir spielten in der Bezirksliga, 

spielten wir eine gute Saison. Unvergessen ist 

der Punkterfolg bei der Frankfurter Eintracht. 

Wir spielten aber nicht nur Fußball. In den 

Wintermonaten trafen wir uns im Jugend-

raum oder im Vereinshaus am Grix und spiel-
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ten Tischtennis, bastelten oder alberten nur 

rum. Viele Reisen unternahmen wir zu Tur-

nieren und kamen oft als Sieger zurück. 

An Familientagen trafen wir uns nach Jahr-

zehnten wieder und es war ein tolles Erlebnis 

alte Freunde zu treffen. 

Die Eiche wird weiter bestehen, wenn alle ih-

ren Beitrag dafür leisten. Das Jubiläum wird 

sicherlich dazu beitragen. 

Ich wünsche es dem Verein.  

Dir Werner danke ich, dass  Du mich immer 

wieder informierst und hoffe auf ein Wieder-

sehen zum Jubiläum. 

Euer Gerd Zeilbeck aus Bad Kissingen. 

 

Grüß Gott Eiche. 

Nun komme ich doch noch da-

zu einen Beitrag zum Eiche-

Jubiläum zu leisten. 

Wie kam ich zur Eiche? Nach 

unterschiedlichen Versuchen 

mit Schwimmen, Leichtathletik und Turnen, 

kam ich zum Fußball. Mein Papa kannte Spie-

ler der ersten Mannschaft und sagte: „Da 

gehst du hin“. Erstes Training im Unterhemd 

am alten Platz am Grix. Trainer war Herr Al-

bert und Betreuer Herr May, Vater meines 

langjährigen, mittlerweile verstorbenen 

Freundes und Sportkameraden Rudi. Ich 

glaube, ich war kein schlechter Spieler und 

habe alle Jugendmannschaften bei der DJK  

durchlaufen. Diese Zeit war geprägt durch 

den Fußball, die Gemeinschaft im Verein und 

den Zusammenhalt in den Mannschaften. Wir 

trainierten nicht nur 2x in der Woche, son-

dern verbrachten auch große Teile der Frei-

zeit in diesen wachsenden Freundschaften. 

Das ging bis in die pubertäre Zeit mit Disco-

Besuchen und ersten Freundinnen. Durch den 

jährlichen Wechsel der Jahrgänge, hatte ich 

alle zwei Jahre wieder die gleiche Truppe um 

mich. Mit Günter Elsner, Michael Loskant, 

Thomas Stöhr, Gerd Zeilbeck und so weiter, 

waren wir eine starke Mannschaft. Wenn 

mich meine Erinnerung nicht trügt, hieß un-

ser Trainer Werner Schmidt und der Betreuer 

Günter Horster. Das war schon ne geile Trup-

pe. In den jüngeren Jahrgängen fand ich 

dann meine Freunde Peter Mack, Klaus Keller, 

Willi Schwab und und und ……. 

Mit viel Freude erinnere ich mich an diese 

schöne Zeit in der Geborgenheit dieses Fami-

lienvereins und die zahlreichen Gemein-

schaftserlebnisse, wie, Urlaub in Berchtesga-

den mit Werner Schmidt, Thomas Stöhr, Pe-

ter Mack und Klaus Keller. Fußballspiele in Pa-

ris, Prag und Aarhus. 

Heute kann ich sagen, dass diese Gemein-

schaft einen großen Anteil an meinem Werde-

gang hatte und ich dankbar darauf zurückbli-

cke! Ich habe so viele Namen und Gesichter 

vor den Augen und schwelge in Erinnerun-

gen. Besonders erwähnen möchte ich Freddy 

Nischelwitzer, Gert Schmidt und Udo 

Tschatsch. Mit allen verbindet mich, wie auch 

mit dir Werner, eine tiefe Freundschaft im 

Geiste. 

Der Eiche wünsche ich, erst recht in diesen 

sich stark veränderten Zeiten, viel Erfolg. Ich 

verdanke diesem Verein sehr große Anteile 

meines Erfahrungsschatzes und  

dafür bin ich sehr dankbar, 

Mein lieber Werner, Herr Schmidt, bleib Ge-

sund und weiterhin so aktiv, ich bewundere 

dich 

Herzliche Grüße und gutes Gelingen Euer 

Jürgen Friedl aus Bad Mergentheim. 

 

Fernab der Heimat  

in Thailand möchte ich der Ei-

che noch kurz vor Redaktions-

schluss für die Jubiläumsaus-

gabe ein paar Zeilen schrei-

ben. 
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Nach der 10. Klasse der Oberstufe lernte ich meinen 

Schulkameraden Herbert Sobotzik kennen. Er spielte 

Fußball bei der Eiche und weckte meine Interesse 

für diesen Sport. So kam ich mit damals knapp 16 

Jahren zur B-Jugend. Unser Trainer damals war 

Werner Schmidt, der durch Werner Bischoff als Be-

treuer unterstützt wurde. 

Während ich vorher nur gelegentlich bolzte lernte 

ich nun Gesetzmäßigkeiten und Strukturen kennen, 

zu denen ich vorher keinen Zugang hatte. Ich besaß 

zwar die Gabe ziemlich schnell zu sein, jedoch wa-

ren meine technischen Fähigkeiten sehr begrenzt, 

sodass das Spiel an mir vorbei lief. Zwei Spielsituati-

onen bei denen ich nicht unwesentlich zum Erfolg 

beitrug bleiben bis heute in Erinnerung. In einen 

Spiel der B-Jugend gewannen wir 4:1, und ich habe 

in einer „Sternstande“ (O-Ton Werner Schmidt) alle 

vier Tore geschossen. Bei einen Pokalspiel gewan-

nen wir  durch einen Fallrückzieher von mir (vorher 

nie geübt) 2:1. 

Dies ist lange her. Inzwischen hat sich die Eiche Of-

fenbach zu einen Verein mit einem attraktiven An-

gebot entwickelt, der den Herausforderungen der 

modernen Zeit in vielfältiger Hinsicht mehr als ge-

recht wird. Allen aktiven und passiven Mitgliedern 

des Vereins wünsche ich auf diesem Wege weiterhin 

viel Erfolg.  

 

Herzlichst Euer 

Jürgen Sennlaub (Realschuldirektor a.D.) 
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EICHENBAUM AUF BLAUEM GRUND 
 

Das neben stehende Eiche-Wappen wurde auf Empfehlung unse-

res Gründungsvorsitzenden Peter Josef Bodensohn erstellt und 

auf der Gründungsversammlung am 30. August 1948 vorgestellt 

und in die Satzung aufgenommen. Zu dieser Zeit war es vom Lan-

dessportbund Hessen nicht erlaubt, in der Vereinssatzung den 

Namen DJK zu führen. Aus diesem Grunde fehlen im Wappen 

auch die drei Buchstaben. Deshalb haben die ehemaligen DJK 

Vereine in Hessen bei der Wiedergründung zunächst einen  

neutralen Vereinsnamen gewählt, um in den Landesportbund auf-

genommen zu werden. In Offenbach führte das dazu, dass der 

Eichbaum auf blauen Grund, das Stadtwappen, als Vereinswap-

pen und als Namen „Sportvereinigung EICHE“ gewählt wurde. 

 

1971 war unser Ehrenvorsitzender Klaus Bodensohn geschäfts-

führender Vorsitzender des DJK Landesverbandes. Wie ich von 

ihm erfuhr, wurde auf einem Landesverbandstag in Offenbach  

eine neue Satzung beschlossen. Damit war der Weg für die  

Vereine frei, sowohl in ihrer Satzung, als auch im Wappen die Be-

zeichnung DJK zu führen. Zu dieser Zeit machte sich Klaus  

Bodensohn und unser Mitglied Jupp Rebell Gedanken, diese Än-

derung in unserem Verein umzusetzen. In vielen Gesprächen ent-

stand ein neues Wappen, in dem sowohl der Eichbaum aus dem 

alten Wappen als auch der Name DJK Spvgg. EICHE Offenbach 

aufgenommen wurden. 

 

Vergleicht man beide Wappen, so stellt man fest, dass in dem von 1948 ein zartes Eiche-

Pflänzchen seine Wurzeln ausstreckt, im Wappen von 1971 dagegen ein starker Eichenbaum fest 

im Boden verwurzelt ist. 

 

Werner Schmidt 
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 FAHNEN DER EICHE 

GESTICKTE BLAUE DJK FAHNEN AUS DER GRÜNDERZEIT 
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FREIZEIT-ABTEILUNG  

STARK NACHGEFRAGT 
 

Als man im Vorstand der Eiche 1989 speziell für die passiven Mitglieder den Entschluss fasste, eine 

Abteilung zu gründen, hatte man keine klaren Vorstellungen, welche Angebote realisierbar sind. 

Grundgedanke war, den Mitgliedern der Eiche in allen Abteilungen, die sich nicht mehr an den 

sportlichen Angeboten beteiligen können oder wollen, die Möglichkeit zu geben, an den Gemein-

samkeiten unseres Vereinslebens teilzunehmen. Heute können wir sagen, dass uns dies geglückt 

ist. Wir sind die stärkste Abteilung in unserem Verein. 

Ich habe mich zur Verfügung gestellt, als gewählte Vertreterin der passiven Mitglieder im Vor-

stand auch die Leitung der Abteilung Freizeit-Sport zu übernehmen. Mit der Bedingung, dass ich 

vom Vorstand und den Mitgliedern in der Umsetzung der Angebote unterstützt werde. Diese Un-

terstützung habe ich bis heute erhalten. Und somit ist es uns gelungen, ein breites Angebot an 

Freizeitgestaltungen anzubieten. Waren es anfangs Ausflugsfahrten mit geplanten Besichtigungen 

oder Vorführungen, kamen die jährlichen Treffs der Altfußballer dazu. 

Im Zwei-Jahres-Rhythmus besuchten wir Weihnachtsmärkte. So waren wir in Mainz, Limburg, Rü-

desheim, Unter-Hilgersheim und Sommerhausen. Jedes Mal beteiligten sich mehr als vierzig Perso-

nen aus allen Abteilungen an diesen Fahrten. Das Kloster Eberbach im Rheingau, die Opelwerke in 

Rüsselsheim und der Hessische Rundfunk wurden besucht, wie auch das ZDF Sportstudio. Das 

Kohlekraftwerk Staudinger in Groß-Krotzenburg und das Steinskulpturen-Museum in Bad Münster 

am Stein gehörten ebenso zu unseren Unternehmungen wie der von einem Nachtwächter geführ-

te Spaziergang durch Seligenstadts Gassen oder der Besuch des Kikeriki-Theaters in Darmstadt 

und die Exkursion zur Kilianstädter Mühle. 

In guter Erinnerung ist der Ausflug der Freizeitabteilung nach Wiesbaden mit einer Fahrt des  

Stadtbähnchen zum Neroberg inklusive Talfahrt der Nero-Bergbahn. Anschließend erfolgte ein  

Besuch eines Reitturniers im Biebricher Schlosspark mit Weinverkostung und einem gemütlichen 

Beisammensein bei Rippchen und Kraut. Das UNESCO Naturerbe – Grube Messel - wurde 2004  

besucht, wie auch unsere Tageszeitung die Offenbach-Post und die Apfelweinkelterei Possman in 

Rödelheim. Keine großen Sprünge mussten wir machen beim Besuch des Offenbacher  

Ledermuseums und des Wetterparks am Buchhügel.  

Wie man sieht, war das Angebot reichhaltig und immer interessant. Aber nicht genug dieser  

Unternehmungen. Seit einigen Jahren treffen wir uns in der Winterzeit bei Apfelwein Klein zu  

Kegelabenden. Drei Rad-Touren führten uns zum Goethe-Turm, Hanau Wilhelmsbad und  

Frankfurt. Dies alles war möglich, weil eifrige Mitglieder mich in der Planung und Durchführung 

unterstützten. 

2012 wurde eine Idee in die Tat umgesetzt. Die Eiche baute eine Bouleanlage mit zwei Bahnen. Es 

waren Mitglieder der Abteilung Freizeit-Sport, die sich dafür einsetzten, den Eiche-Mitgliedern die 

Ausübung des Boule-Spiels zu ermöglichen. Regelmäßige Übungsstunden sind immer stark be-

sucht. Boule ist eine Bereicherung des Sportangebots der Eiche. 

 FREIZEIT 
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Ebenfalls aus dem Kreis der Mitglieder kam 

der Vorschlag, einmal im Monat einen Spiele-

nachmittag in der Tennishütte zu veranstal-

ten. Jetzt treffen sich schon seit über acht 

Jahren Frauen und Männer an jedem vierten 

Freitag im Monat zu einer gemütlichen Runde 

Skat, Rommé oder zu Brettspielen. Leckerer 

Kuchen und Kaffee tragen zu der gemütlichen 

Stimmung bei. 

Die Abteilung Freizeit-Sport hat sich einen fes-

ten Platz im Sport- und Freizeitangebot der Ei-

che erobert. Für genügend Spaß und Ab-

wechslung sorgen 

wir auch mit unse-

ren regelmäßigen 

Veranstaltungen 

und Ausflügen.   

Karin Greb 
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WO DER "EICHE" – SPORT  

SEINE HEIMAT HAT 
 

Das größte und dringendste Problem für unsere DJK Eiche nach der Gründung am 28.8.1948 war: 

Wo kann der Sportbetrieb stattfinden? Für unsere Fußballer, die schon im Herbst 1948 erstmals 

spielten, wurde der Eiche von der Stadt Offenbach zunächst der Platz neben dem Bieberer Aus-

sichtsturm – heute der letzte Platz der Stadionanlage Bieberer Berg am Waldrand – zugeteilt. 

 

Der unerfreuliche Zustand dieses Sportplatzes, die größer werdende Zahl von Mannschaften unse-

rer Eiche, sowie Bedürfnisse des OFC Kickers erforderten eine andere Lösung des Sportgeländes, 

zumal auch die Erfordernisse unserer Handballer, Faustballer und Leichtathleten zu berücksichti-

gen waren. 

 

Während die Tischtennis-Abteilung, das Kinderturnen und das Turnen „Mutter und Kind" in ver-

schiedenen Hallen der Stadt Offenbach und der Ursulinenschule Domizile fanden, hielt man Aus-

schau nach einem geeigneten Freigelände. So entdeckte man das Gelände am Bierbrauerweg, un-

terhalb der „Suppenschüssel". Dort entlang des Waldrandes wurde ein ehemaliges 

„Einbruchgelände" von der Stadt Offenbach mit Trümmerschutt gefüllt. Mit erheblichen Geldmit-

teln und enormen Eigenleistungen unserer DJK Eiche entstand dort anfangs der 50er Jahre ein 

Sportplatz. 

 

Beflügelt von der positiven Vereinsentwicklung entstanden Pläne zur Verbesserung der Sportanla-

gen-Situation. Heute mutet es wie eine Vision an, wenn man aus dem Plan des Jahres 1952 er-

kennen kann, wie weitsichtig sich der damalige erste Vorsitzende Peter Josef Bodensohn den Aus-

bau des gesamten Sportgeländes am Bierbrauerweg mit Haupt- und Nebenfeldern, Laufbahn, 

Leichtathletikwettkampfeinrichtungen, Tennisplätzen, Park- und Nebenplätzen sowie Clubhaus 

vorgestellt hat. Doch die Stadt Offenbach spielte nicht mit. 

 

In der Zeit bis zur Herstellung des notwendigen Sportplatzes an der Suppenschüssel musste zum 

Teil auch auf den Sportplatz an der verlängerten Grenzstraße auf dem Buchhügel – heute Gemaa 

Tempelsee – ausgewichen werden. Mit einem Einweihungsspiel im Jahre 1954, bei dem unsere Ei-

che-Fußballer dem OFC Kickers mit 17:0 Toren unterlagen, konnte endlich der große Rasenplatz in 

Betrieb genommen werden. 

 

Zwischen Waldrand, Bahnlinie und Schrebergärten, etwas versteckt am Ende des Bierbrauerweges 

gegenüber dem „Kalkwerk Grix", entstand etwa zur gleichen Zeit noch ein kleinerer Sportplatz. 
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Diese Sportplätze wurden unserer DJK Eiche von der Stadt Offenbach überlassen – allein es fehlte 

irgendeine geeignete Unterkunft, ein Vereinshaus mit Wasch- und Duschmöglichkeiten. Aufgrund 

dieser Situation beantragte die DJK Eiche auf Initiative des Vorstandsmitgliedes Horst Schaaf im 

Jahre 1958 die Überlassung der im Krieg rechtwinklig zum Bierbrauerweg an der Grenze des 

Sportgeländes erstellten Feuerwehrgaragen mit dem Ziel des Ausbaus als Vereinshaus. Auch dies 

wurde abgelehnt. Damit war auch leider der Traum von einer eigenen Sportanlage der DJK Eiche 

beendet. 

 

Daraufhin wurde in großartiger Selbsthilfe und mit Spenden der Vereinsmitglieder und anderen 

Zuschüssen das Vereinsheim auf dem Nebenplatz gegenüber dem „Kalkwerk Grix" erstellt. Die Ein-

weihung wurde am 6. und 7. Juli 1963 gebührend gefeiert. 

 

Kaum war unser Vereinsheim „Am Grix" in 

Betrieb, baute die Stadt Offenbach selbst 

die ehemaligen Feuerwehrgaragen am 

Sportplatz an der Suppenschüssel aus, mit 

dem Ziel, noch einen anderen Verein dort 

unterzubringen. Eine Absicht, welche die 

städtischen Verantwortlichen vorher nach-

drücklich in Abrede gestellt hatten! 
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Durch diesen Ausbau der ehemaligen Feuerwehrgaragen als modernes Sportheim mit Umkleide- 

und Duschgelegenheiten, Jugendraum und Platzwartwohnung wurde der Nutzwert unseres Ver-

einsheimes „Am Grix" wesentlich gemindert. Das ehemals moderne Gebäude ist in der Zwischen-

zeit in die Jahre gekommen, und insbesondere die sanitären Einrichtungen, vorrangig die Toilet-

tenanlagen, bedürfen dringend der Modernisierung. 

 

Der Ausbau der Tennisanlage im Jahre 1985 mit drei hochmodernen mit Quarzsand verfüllten 

Plätzen war für die Tennisabteilung, die zuvor Gastrecht bei dem verdienstvollen früheren „Eiche"-

Mitglied Heinrich Kiehl auf dem Grundstück der „Villa Falke" in der Bieberer Straße am Bieberer 

Berg hatte, ein notwendiger Schritt in die Zukunft. 

 

Mit der Erstellung von drei Tennisplätzen auf dem Sportgelände „Am Grix" wurde das Vereinsheim, 

das zwischenzeitlich in den Besitz der Stadt Offenbach übergegangen ist, wieder wertvoller, zumal 

die Nutzung durch unsere DJK „Eiche" vertraglich gesichert ist. 

 

Die Tennisanlage mit der erweiterten Tennishütte (Holzblockhütte), die zuvor schon an der Villa 

Falke ihre Dienste geleistet hatte, war ein enormer Gewinn für das sportliche und gesellige Ver-

einsleben. Umso schlimmer überraschte es unsere „Eiche"-Familie, als im Morgengrauen des  

20. August 1994 unsere Tennishütte durch Brandstiftung zerstört wurde. 

 

Die Betroffenheit, die dieser Brandschaden auslöste, führte jedoch nicht zur Resignation. Mit fi-

nanzieller Unterstützung der Stadt Offenbach, des Landes Hessen, des Landessportbundes und 

der Städtischen Sparkasse, mit materieller Hilfe vieler Förderer, Freunde und Mitglieder unserer 
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DJK Eiche aber ganz besonders durch die fantastische Eigenleistung von Mitgliedern aus allen Ab-

teilungen konnte die Einweihung unserer neuen Tennishütte am 23. April 1995 gefeiert werden. 

 

Inzwischen hatten wir uns bemüht, das ehemals von der „Eiche" gebaute Vereinsheim „Am Grix" 

von der Stadt wieder in unsere Verantwortung zu übernehmen, was auch geschah. So war der 

Raumbedarf für unsere neue Abteilung Hapkido als auch Umkleideräume und Sanitäreinrichtungen 

für unsere Fußballjugend und die Tennisabteilung dauerhaft gesichert. 

 

Heute kann man feststellen, dass, wenn auch die Vision des damaligen ersten Vorsitzenden Peter 

Josef Bodensohn und der Traum von der eigenen Sportanlage, in der alle Abteilungen zu Hause 

sein sollten, nicht realisiert werden konnte, unsere DJK Eiche nach wie vor auf gutem Kurs ist.                                  

Klaus Bodensohn 
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BOULE IST EINE  

ERFOLGSSTORY 
 

Wer ahnte schon 2011, als drei Eiche-Mitglieder auf dem Diözesan-Verbandstag der DJK in Bu-

denheim/Rheinhessen mit dem Boule-Spiel in Kontakt kamen, dass dies Auswirkungen auf unse-

ren Verein hat. Das Ehepaar Renate und Norbert Müller sowie Bernhard Behringer nahmen aktiv 

an der Präsentation von Boule teil und waren begeistert von dem Spiel mit den Eisenkugeln. 

 

Bernhard Behringer brachte dieses Erlebnis, gepaart mit seinen eigenen Erfahrungen des Boule-

Spieles, in die Vorstandssitzung ein und konnte überzeugen, dass Boule auch eine Sportart in  

unserem Verein sein kann. Nach mehreren Diskussionsrunden in den Vorstandssitzungen gab es 

den Beschluss, dass zwei Boule-Bahnen auf dem Parkplatz der Tennisanlage gebaut werden  

sollen. Noch lag Schnee im Februar 2013, als die Abgrenzungen für die benötigte Fläche abge-

steckt wurden. Im Juni rückte eine Baufirma an und hob eine Baugrube aus, füllte diese mit Kies 

auf und planierte die Abdeckung mit einer feinen Sandschicht. Die abgehobene Erde wurde links-

seitig als Abgrenzung aufgeschüttet.  

Am 2. August 2013 wurde die Anlage in Anwesenheit des DJK Diözesanvorsitzenden Wolfgang 

Gondolf und des Offenbacher Sportamtsleiters Jürgen Weil sowie des gesamten Vorstands und  

etlichen Mitgliedern der Eiche von unserem leider zu früh verstorbenen Geistlichen Beirat Roberto 

Medovic gesegnet. Seine Segensworte, dass auf dieser Anlage immer friedliche und fröhliche Spie-

le und Turniere stattfinden, haben sich bis heute verwirklicht. 

 

Nun hatten wir zwei Bouleplätze aber noch keine Spieler. Bernhard Behringer und Werner Schmidt 

von der Abteilung Freizeit-Sport stellten sich als Ansprechpartner zu Verfügung. Es sprach sich 

aber innerhalb unseres DJK-Vereins schnell herum, was hier geschaffen wurde. Eine fleißig üben-

de Gruppe von zehn Spielern traf sich alsbald jeden Donnerstagnachmittag. Auch nahm man 
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schon an Turnieren teil. Beim Turnier auf der Rosenhöhe belegten unsere Spieler den ersten und 

zweiten Platz. Bei den Turnieren bei der DJK Sparta Bürgel landete man immer im Mittelfeld. Ein 

Freundschaftsturnier bei der DJK Victoria Dieburg ging mit 3:2 verloren.  

Um Platz und Umfeld der Boule-Arena zu pflegen, konnte schon nach kurzer Zeit Peter Usinger ge-

wonnen werden, der seine Aufgabe mit Begeisterung erledigt. So stellte er Blumen- und Pflanztöp-

fe zur Verschönerung der Anlage auf. Um die Bahnen wurden Platten gelegt und Abgrenzungen 

installiert. Ein Transparent zur Bahnlinie und Weg informiert vorbeikommende, dass hier die DJK 

Eiche Boule spielt. Platz abziehen, Rasen mähen, Hecken schneiden, Getränke kühl stellen und 

vieles mehr erledigt Peter in seiner Freizeit. 

Am Grix ist so die schönste Boulebahn Offenbachs erstanden. Dank einer großzügigen Spende ei-

nes Gründungs- und Ehrenmitglieds konnte schon nach kurzer Zeit eine Gartenbank und eine 

Holzbank angeschafft werden. Zwei weitere Holzbänke wurden von unseren Boulern Winfried Grau 

und Dietmar Kuschel gebaut.  

In den Berichten im Eiche-Blättchen und auf der Internetseite wird regelmäßig über den Spiel-

betrieb informiert. Auch die Mitgliederwerbung läuft auf dieser Schiene. So konnten schon einige 

Mitglieder und Spieler geworben werden, die vorher keine Berührungspunkte mit der Eiche hatten. 

An den Übungstagen ist es keine Seltenheit, dass zwölf und mehr Spieler anwesend sind. In den 

Sommermonaten 2014/15 und 2017 veranstalteten wir Vereins-Boule-Turniere mit wechselnden 

Erfolgen. Dieses Turnier soll nun unter anderen Voraussetzungen weiterhin veranstaltet werden. 

 

Es ist erfreulich anzumerken, dass eine Idee in die Tat umgesetzt werden konnte - und wie schon 

die Überschrift des Artikels ausdrückt eine Erfolgsgeschichte ist. Werner Schmidt 
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INITIATIVE BEIM TENNIS 

BEILEIBE KEIN FREMDWORT 
 

Die Tennisabteilung der Eiche wurde bereits im Frühjahr 1950 gegründet. Die Idee dazu hatte der 

damalige Torwart der 1. Mannschaft, Georg Herbert. Zunächst spielte man auf einem Platz an der 

Bieberer Straße, hinter der Villa Falke, der erst spielbar gemacht werden musste - kriegsbedingt 

zehn Jahre im Dornröschenschlaf. Zu den Anfängern der 1. Saison, die zur Überraschung vieler ein 

ordentliches Spielniveau erreichten, gehörten Ernst Blumör, Alex Kapp, Helmut Klug, Dr. Hermann 

Gesser, Karl Buhro und Herbert Zarth. Zu den ersten Spielerinnen zählten u. a. Helene Kaiser, 

Helga Tzischang, Lotte Paul, Katharina Rieth, Irmgard Gerfelder, Lina Schröck und Alma Trabold. 

Erster Abteilungsleiter war Wendelin Löw. 

Ein weiteres wichtiges Ereignis war 1951 der Beitritt von Ernst Süßer. Schon bei der nächsten 

Wahl wurde er zum Abteilungsleiter gekürt – zum ersten und zum letzten Mal. Denn er erfüllte 

dieses Amt über viele Jahrzehnte hinweg mit unermüdlichem Engagement. Als 1984/85 bekannt 

wurde, dass es hinter der Villa Falke kein Tennis mehr geben würde, legte sich der damalige  

Eiche-Vorstand unter der Regie von Klaus Bodensohn mächtig ins Zeug. Er ließ die heutige Tennis-

anlage mit drei Kunstrasenplätzen innerhalb von vier Monaten „Am Grix“ erstellen. Somit hatten 

die Eiche-Tennisler auch die Möglichkeit, an Meden-Runden teilzunehmen. 

1994 wurde die Tennishütte von Unbekannten in Brand gesteckt und bereits 1995 konnte das 

heutige, mit Hilfe vieler fleißiger Hände massiv gebaute Tennisheim bereits wieder eröffnen. 1994 

und 2007 wurden die Kunstrasenplätze gründlich renoviert und werden seither von uns selbst ge-

pflegt. Die Pergola wurde in 2001 errichtet und bietet auch bei leichtem Regen unseren Besuchern 

Schutz. 

Im Jahre 2000 hatte der Ablaufkalender der Tennisabteilung die Überschrift „50 Jahre Eiche-

Tennis“. Damals gab es noch Vereinsmeisterschaften bei Jugend, Damen, Herren, Senioren und 

Mixed. Und Gründungsmitglied Herbert Zarth spielte damals noch in der Senioren-

Medenmannschaft. Zu dieser Zeit zahlte ein Erwachsener als Vereinsbeitrag des Hauptvereins pro 

Jahr DM 87 (Jugendliche bis 18. Jahre DM 65) und als Sonderbeitrag Tennis pro Jahr DM 190 

(Jugendliche DM 100). 

Zum heutigen Abteilungsvorstand gehören Eberhard Wernig, Udo Tschatsch, Werner Jeidler,  

Volker Heim, Volker Hartmann, Andrea Wernig sowie Jutta und Damir Bischoff. 

In den letzten Jahren reduzierte sich der Tennisspielerbestand von Jahr zu Jahr. Den früheren Zu-

fluss an Spielern aus dem Bereich Fußball gibt es leider nicht mehr, und die Attraktivität des Ten-

nisspiels im Allgemeinen hat sehr stark gelitten. Kooperationen mit Schulen brachten leider auch 

kaum Mitglieder. Angebote von Schnuppertrainings waren weniger erfolgreich als geplant. Derzeit 

haben wir noch 37 Tennisspieler aktiv gemeldet, echte Aktive sind es inzwischen um die 20 und 

wir suchen ständig neue Mitglieder in allen Altersklassen. Für die Punktspielrunde (früher Meden-

runde) des Hessischen Tennisverbandes im Jahre 2017 meldeten wir wieder zwei Mannschaften. 

Einmal eine Herren 40 und einmal eine Herren 65 in der Spielgemeinschaft mit DJK BW Bieber. 

Beide Mannschaften erreichten 2017 einen guten 5. Platz in der Abschlusstabelle. 
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Mit dem Rückgang der Tennisspieler und dem fehlenden eigenen Versammlungsort des Hauptver-

eins ist die Tennishütte in den letzten Jahren immer mehr zum Mittelpunkt des gesamten Vereins 

geworden. Nicht nur die regelmäßige Vorstandssitzung des Hauptvereins im Sommer, die Spiel-

nachmittage der Freizeitabteilung, auch Mitgliederversammlungen anderer Vereinsabteilungen fin-

den hier statt.  

Wir hoffen, in den nächsten Jahren gegen den Trend des Mitgliederrückganges ankämpfen zu 

können. Wir sind nicht unbedingt dem Leistungssport verpflichtet, sondern wollen mit viel Spaß 

und in der Gemeinschaft Tennis spielen, auch das Gesellige soll nicht zu kurz kommen. Eine wun-

derschöne Tennisanlage, ein Jugendtrainer und ein freundlicher Verein laden hierzu ein.                                                                                         

Herbert Zarth/Eberhard Wernig  
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EICHE-FAUSTBALL - 

EINE HOCHBURG BEI DER DJK 
 

Nach der Wiedergründung unserer DJK Eiche im Jahr 1948 waren die Faustballer bei den Ersten, 

die den Spielbetrieb wieder aufnahmen. Viele Faustballer aus der Zeit vor dem Krieg kamen zu-

sammen und bildeten eine attraktive Sportabteilung, der sich auch schnell jüngere und neue Spie-

ler anschlossen. 

Auf dem durch Selbsthilfe und mit Unterstützung der Firma Bodensohn neugeschaffenen Platz Am 

Grix entwickelten sich die Faustballer zu einer Vorzeigeabteilung der DJK Eiche. Mit  Mannschaften 

in verschiedenen Altersklassen nahm die Eiche nicht nur an den Faustball-Meisterschaften des 

Hessischen Turnerbundes, sondern auch an den DJK- Diözesan-, DJK-Hessen- und DJK-

Bundesmeisterschaften teil, die häufig von den Eiche-Faustballern  veranstaltet wurden. Mehrere 

Faustball-Turniere der DJK-Eiche in Offenbach, mit bis zu 60 Mannschaften machten den Verein zu 

einer Faustball-Hochburg der DJK.  

Regelmäßige Faustball-Treffen mit unseren DJK-Freunden aus Berlin, Hannover, Nürnberg und 

Augsburg förderten die DJK Faustball-Gemeinschaft. 

Leider ließ das Interesse der Jugend an diesem schönen Sport im Allgemeinen und auch bei unse-

rer Eiche immer mehr nach, sodass der Spielbetrieb in den 90er Jahren nur noch in einer Spielge-

meinschaft mit unseren guten, traditionellen Offenbacher Sportfreunden, der TG Offenbach, mög-

lich war.   

Klaus Bodensohn 

 

LEICHTATHLETIK 10 JAHRE - 

EINE DJK EICHE-DISZIPLIN 
 

Schon die Gründerväter der DJK Eiche hatten 1948 die Vorstellung, eine Leichtathletikabteilung 

einzurichten. Es dauerte aber über zehn Jahre, bis der Wunsch in die Tat umgesetzt werden konn-

te. 

Herbert Weikenmeier, selbst ein erfolgreicher Leichtathlet, sorgte mit großem Engagement dafür, 

dass auf dem Sportgelände am Bierbrauerweg ab 1960 junge Menschen diesen Sport ausüben 

konnten. Leider waren die Voraussetzungen nicht ideal. So fehlte eine Laufbahn und auch für 

Hoch- und Weitsprung sowie die Wurfdisziplinen waren keine tauglichen Wettkampfstätten vor-

handen.  

Aber Weikenmeier machte aus der Not eine Tugend und sah in dem an das Sportgelände angren-

zenden Leonhard-Eißnert-Park die Möglichkeit, Waldlaufmeisterschaften auszutragen. Die erste 

Nationale Waldlaufmeisterschaft wurde 1963 veranstaltet. Das schöne Areal des Parks sowie die 

gute Organisation sprachen sich in den Sportlerkreisen schnell herum, und so konnten in den 60er 

Jahren mehrere Meisterschaften ausgetragen werden. Bis zu 240 Athleten nahmen in den ver-
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schiedenen Wegstrecken und Altersklassen daran teil. Teilnehmer auch aus anderen Bundeslän-

dern gehörten jedes Jahr dazu. Obwohl Weikenmeier nur wenige Mitstreiter für das sportliche An-

gebot hatte, konnten die Waldläufe fünfmal stattfinden. 

Auch bei verschiedenen auswärtigen Wettkämpfen konnten die Eiche-Sportler gute Mittelplätze er-

reichen. 1970 war Schluss mit Leichtathletik bei der Eiche. Bessere Trainingsbedingungen waren 

der Grund, weshalb die Abteilung ihre Athleten in die LGO/Leichtathletikgemeinschaft Offenbach 

überführte.                                                   

Werner Schmidt 

FAMILIENTAG - 

EIN EICHE-MARKENZEICHEN 
 

Aus der Satzung unseres DJK Vereins ist sehr deutlich zu erkennen, dass es unserer Eiche in ers-

ter Linie um den ganzen Menschen geht. Im zweiten Absatz bei „II. Zweck und Aufgabe des Ver-

eins“ heißt es unter anderem, der Verein dient der gesamtmenschlichen Entfaltung nach der Bot-

schaft Christi. So gab es nicht nur sportliche Ereignisse, sondern auch immer wieder gesellige 

Zusammenkünfte, häufig mit einem Gottesdienst.  

Besondere Sportveranstaltungen, wie zum 

Beispiel Turniere, wurden vielfach mit ei-

nem Gottesdienst eröffnet. Selbstver-

ständlich wurden die Einweihungen unse-

res Vereinsheims und unserer Tennishütte 

mit einem Gottesdienst und einem Ver-

einsfest gefeiert. Diese Anlässe waren im-

mer sehr schön, aber hauptsächlich durch 

eine Abteilung veranstaltet und besucht.    

Anfang der 80er Jahre bemühte sich der 

damalige Vorsitzende Klaus Bodensohn, aus den verschiedenen Abteilungen eine Vereinsfamilie zu 

machen. Er hatte die Idee, einen jährlichen Vereinstag ins Leben zu rufen, an dem alle Abteilun-

gen die Gelegenheit haben, etwas von ihrem Sport zu demonstrieren, Gäste für Sport zu interes-

sieren und die Vereinsfreunde aller Abteilungen näher kennenzulernen.  Ein Vereinsfest für Jung 
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und Alt, Groß und Klein, für Aktive und 

Passive - also für alle Mitglieder und 

Freunde unserer DJK Eiche. 

Dieses Vereinsfest, erstmals 1981, erhielt 

den Namen „Familientag" und war von An-

beginn ein voller Erfolg.  Eröffnet wurde 

der Tag immer mit einem Gottesdienst auf 

dem Vereinsgelände. Der Ablauf wurde 

durch die Abteilungen mit sportlichen Bei-

trägen für Alle gestaltet. Sie sorgten auch 

für Speisen und Getränke.  

Der Familientag entwickelte sich zu einem 

festen Höhepunkt im Vereinsleben und fin-

det seitdem jährlich einmal statt. Er wird 

in diesem Jahr, dem 70. Vereinsjubiläum, 

zum 37. Mal gefeiert.   

                             

 

 

 

SENIORENADVENT FÖRDERT  

ZUSAMMENHALT   
 

Von Anfang an war es eine gute Praxis al-

ler Abteilungen, am Ende eines Jahres ei-

ne Weihnachtsfeier zu veranstalten. Diese 

Weihnachtsfeiern der Abteilungen und der 

Jugend leisten einen wichtigen Beitrag 

zum Abteilungsleben und zum gesell-

schaftlichen Zusammenhalt unter den 

Sportlern. Für alle Abteilungsmitglieder 

und aktiven Sportler eine schöne Traditi-

on. Leider waren unsere treuen Passiven 

und älteren Senioren davon nicht erfasst. 

Deshalb wurde bereits in den 80er Jahren 

eine vorweihnachtliche Zusammenkunft 

für unsere Senioren veranstaltet. Mit dem „Seniorenadvent", immer am 2. Advents-Sonntag, ent-

wickelte sich eine schöne Adventsfeier, die eine rege Teilnahme hat und immer wieder auf großes 

Interesse stößt. Diese jährliche Adventsfeier ist Ausdruck unseres Gemeinschaftslebens, das für 

unsere Eiche-Familie von großer Bedeutung ist.   
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TAUSENDFÜßLER WAR 

EIN GAUDI-WURM 
 

Neben den sportlichen Tätigkeiten 

hatte die Geselligkeit schon von 

Anfang an eine große Bedeutung 

für das Vereinsleben unserer DJK 

Eiche. So kümmerte sich schon 

bald ein Vergnügungsausschuss, 

der die fünfte Jahreszeit für das 

Vereinsleben entdeckte und den 

„Tausendfüßler" zum Leben er-

weckte, für so manche karnevalis-

tische Aktivität. In den ersten 30 

Jahren regierte Horst Schaaf als 

„Joko der Erste" sein närrisches Ei-

che-Volk mit Erfolg.  

Die größte Karnevalsveranstaltung 

der Eiche fand 1952 im Saal der 

Messehalle mit 1200 Gästen statt. 

Der Tausendfüßler, eine Vielzahl 

von jungen Sportlern unter einer 

Plane, wälzte sich viele Jahre in 

Schlangenlinien durch die Straßen 

der Stadt, und war stets eine Be-

reicherung des Fastnachtszuges.  

Traditionell wurde immer am Fast-

nachtssamstag das Tausendfüßler-

Kostümfest gefeiert. Es war fester 

Bestandteil der Offenbacher Fast-

nacht und wurde regelmäßig durch das Offenbacher Prinzenpaar mit seinem Hofstaat besucht. In 

den frühen Jahren des Fastnachtstreibens feierten die Tausendfüßler ihr Kostümfeste zunächst im 

Mariensaal und im Kolpinghaus, danach war das Pfarrzentrum Hl. Dreifaltigkeit die närrische Hoch-

burg. Leider war 2003 Schluss, das Tausendfüßler-Kostümfest konnte nicht mehr weiter geführt 

werden.                                                

 

 

Klaus Bodensohn                             
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VIELE TALENTE AN DER 

TISCHTENNISPLATTE 
 

Wie man sich vorstellen kann, hat sich in den letzten Jahren innerhalb der TT-Abteilung einiges 

getan. Neben den personellen Veränderungen hat sich auch die Struktur der Abteilung um einiges 

gewandelt. So nahmen beispielsweise Anfang der neunziger Jahre noch sechs Herrenmannschaf-

ten und eine Damenmannschaft aktiv am Spielbetrieb teil. Mittlerweile ist diese Anzahl im Herren-

bereich leider aufgrund von Todesfällen, beruflich oder privat bedingten Umzügen oder auch aus 

diversen anderen Gründen auf zwei Herrenmannschaften gesunken. 

Die Damenmannschaft hatte sich schon Mitte der neunziger Jahre aufgelöst. Umso erfreulicher 

war allerdings, dass wir in der Saison 2008/2009 erstmals seit dieser langen Zeit wieder eine Da-

menmannschaft im Kreis melden konnten. Dieses Team erreichte 2007/2008 einen guten Mittel-

feldplatz in der Bezirksklasse der weibl. Jugend, gewann den Bezirkspokal und vertrat die „Eiche“ 

bei den hessischen Meisterschaften. Ein besonderer Dank geht hier auch an den Trainer der 

Mannschaft K. Alexa, der mit seiner tollen Arbeit den Grundstein für den Erfolg dieser Mannschaft  

gelegt hat. Dieser erneute Aufschwung endete allerdings leider im Jahr 2011, da wir den Mann-

schaftsbetrieb bei den Damen aufgrund von Abgängen zu anderen Vereinen leider wieder einstel-

len mussten.  

Unsere erste Herrenmannschaft, die wie in jedem Verein das 

Steckenpferd der Abteilung ist, hat in den vergangenen Jahr-

zehnten immer wieder beachtliche Ergebnisse erreicht. Unge-

achtet der personellen Abgänge, spielte man die längste Zeit 

über fast durchgängig auf Bezirksebene. Wenn trotz alledem 

mal ein Abstieg in die Kreisliga unvermeidbar war, hat sich die 

Mannschaft immer wieder aufgerafft und meist den direkten 

Wiederaufstieg geschafft. Sportlich gesehen stellte die Saison 

2009/2010 den bisherigen Höhepunkt der Abteilung dar. Nach 

einer starken Saison in der Bezirksliga musste man sich aller-

dings am Ende in der Relegation geschlagen geben und  

verpasste nach großem Kampf denkbar knapp den Aufstieg in 

die Bezirksoberliga. 

 

Aktuell spielt unsere „Erste“ nur noch in der 1. Kreisklasse, was uns allerdings nicht davon abhält, 

kontinuierlich zu versuchen auch für die Zukunft gut aufgestellt zu sein. In der laufenden Saison 

konnten wir uns über die Rückkehr unseres langjährigen Jugendtrainers Amadeus Rosemann freu-

en, welcher tatkräftig den Wiederaufbau der Herrenabteilung mit unterstützt. Dass solche Leistun-

gen über einen so langen Zeitraum überhaupt möglich sind, haben wir der seit Jahrzehnten erfolg-

reichen Jugendarbeit zu verdanken. In den 60er und 70er Jahren war L. Rodenhausen der „Vater 

des Erfolgs“ der Jugendarbeit. Diesen Titel, wenn es ihn geben würde, würde nun mit Sicherheit 

der seit 1984 als Jugendleiter tätige Dr. L. Bruno tragen. Die Erfolge, die unter seiner Hand im  
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Jugendbereich zu verzeichnen sind, würden mit Sicherheit die ein oder andere Seite dieses Heftes 

füllen.  

So spielte Anfang der neunziger Jahre unsere damalige Schülermannschaft um den hessischen 

Meistertitel mit, als herausragende Einzelleistung ist u.a. die Teilnahme von J. Nassar an den hes-

sischen Einzelmeisterschaften zu erwähnen. Diese Leistung konnte in den Folgejahren durch ande-

re Spieler wieder erreicht bzw. sogar noch getoppt werden. 

So qualifizierte sich A. Dragicevic Ende der neunziger Jahre auf Hessenebene bei den B-Schülern 

sowohl für die Jahrgangsmeisterschaften als auch für die hessische Endrangliste und die hessi-

schen Einzelmeisterschaften. Ähnliche Erfolge konnte auch sein älterer Bruder L. Dragicevic verbu-

chen. Aufgrund ihrer enormen Leistungsstärke wurden die beiden in dieser Zeit auch für den  

Herrenbereich „freigeholt“ und spielten eine bemerkenswerte Rolle in der ersten Herrenmann-

schaft für zwei Spielzeiten. 

In den darauffolgenden Jahren und zum Teil noch heute, spielten sich die beiden Dragicevic-

Brüder äußerst erfolgreich von der Hessen- und Verbandsliga über die Oberliga bis hin zur Regio-

nalliga - u. a. bei der TG Obertshausen. Trotz ihres sportlich bedingten Wechsels zu anderen Ver-

einen sind die Dragicevic-Brüder der „Eiche“ immer treu geblieben. L. Dragicevic trainiert nun 

schon seit vielen Jahren mit Dr. L. Bruno sowie über einen sehr langen Zeitraum mit K. Alexa un-

sere Nachwuchsmannschaften. Ebenso hat Amadeus Rosemann nun schon seit einigen Spielzeiten 

ebenfalls das Nachwuchsteam unterstützt und leitet hier ebenso erfolgreich unsere Trainingsein-

heiten. 

Wer aber denkt, dass wir damit die Spitze der Erfolge bei der Jugendarbeit schon erreicht hätten, 

sei eines Besseren belehrt. Ab 2001 spielte unser seinerzeit erfolgreichstes Nachwuchstalent 

Amadeus Rosemann bei der Eiche. Er wurde durch zahlreiche Erfolge im Jugend- und Schülerbe-

reich auf Hessenebene und darüber hinaus bekannt. Er ist u. a. mehrfacher Kreisjahrgangsmeis-

ter, Kreismeister, Bezirksmeister und, ebenso wie die zuvor dargestellten Spieler, Teilnehmer der 

hessischen Einzelmeisterschaften. Hier belegte er einen starken dritten Platz und errang bei den 

darauffolgenden Südwestdeutschen-Meisterschaften sensationell ebenfalls den dritten Platz für die 

„Eiche“. 

Rosemann war in der Saison 2007 bester Spieler der Hessenliga Jugend und errang mit seinen 

Mannschaftskameraden M. Bahn, A. Rahim und B. Grandke die Vizemeisterschaft, wodurch wir  

einen Startplatz für die erste Herrenmannschaft in der Bezirksliga erhielten. Daraufhin wurde die 

komplette Jugendmannschaft „freigeholt“ und bildete für zwei Spielzeiten den Kern unserer ersten 

Herrenmannschaft. Auch hier war A. Rosemann sehr erfolgreich. Als Spitzenspieler der Mannschaft 

erspielte er sich im vorderen Paarkreuz eine Bilanz von 35:13 Siegen. Ähnlich erfolgreich war auch 

M. Bahn mit 26:12 Siegen. Darüber hinaus schaffte A. Rosemann den Sprung ins Landesleistungs-

zentrum als Kaderspieler. 

Im Nachwuchsbereich trugen unsere Bemühungen auch in den Jahren 2010-2015 weiter Früchte. 

Alessandro Felzer vertrat die Eiche über die Grenzen Hessens hinaus u. a. durch folgende Erfolge 

im Jahr 2014: Gewinn der hessischen Jahrgangsmeisterschaften, 1. Platz bei der Hessenrangliste 

sowie Hessenmeistertitel der Schüler C (am 21.12.2014). Zudem wurde er noch im Doppel mit 
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Christian Schmierler /TTC Florstadt Zweiter. Insgesamt nahmen die besten 32 C-Schüler aus Hes-

sen teil.  

Ebenso erwähnenswert waren die Spielzeiten 2012-2014 für die A-Schülermannschaft in der Zu-

sammensetzung L. Diefenbach, S. Tiede, M. Rieger und V. Werner, welche ebenfalls die Hessenli-

ga bei den A-Schülern anführten und für zahlreiche beachtliche Erfolge sorgten. 

In der Saison 2014/15 wurde unsere neu formierte A-Schüler Mannschaft nach dem Abgang der 

kompletten bisherigen Mannschaft Meister in der Verbandsliga und stellte mit E. Donlagic und  

A. Felzer die besten Spieler sowie das beste Doppel dieser Spielzeit. Ebenso dominierten beide 

Spieler sämtliche Hessischen Einzelwettbewerbe im Jahr 2015/16. 

Anlässlich des 60-jährigen Bestehens der DJK Eiche richtete die TT-Abteilung am 15.03.2008 einen 

Showkampf zwischen den ehemaligen Welt- und Europameistern Pansky und Orlowski in der Mat-

hildenschule aus. Weiterer Bestandteil dieser Veranstaltung waren zwei Einzel unserer Nach-

wuchstalente A. Rosemann und A. Rahim gegen die beiden ehemaligen Weltklasse-Spieler. Diese 

Veranstaltung sorgte für allerlei Kurzweil und Unterhaltung, wurde allerdings von der doch leider 

sehr geringen Besucherzahl etwas getrübt. 

Einen weiteren festen Bestandteil bei der Eiche bil-

det seit 2010 die regelmäßige Teilnahme am Of-

fenbacher Lichterfest, welche von der Tischtennis-

abteilung ursprünglich mit initiiert und seitdem mit 

koordiniert wird. 

Im Zuge der Nachwuchsgewinnung hat die  

TT-Abteilung seit Anfang der 90er Jahre in Koope-

ration mit der Lauterbornschule einmal wöchent-

lich eine Tischtennis-AG ausgerichtet, welche bei 

interessierten Schülerinnen und Schülern das Inte-

resse an unserem schönen Sport wecken soll. Hie-

raus haben wir in der Vergangenheit immer wie-

der talentierte Spieler und Spielerinnen entdecken 

und entwickeln können. Für die vom Hessischen 

Tischtennisverband ins Leben gerufenen Aktion 

„Ran an die Platten“ richteten wir im Jahre 2010 

die 1. Schulmeisterschaften im Tischtennis zusam-

men mit der Lauterbornschule aus. Diese Koope-

ration besteht bis heute fort und wird in unter-

schiedlichen Formen immer wieder neu belebt. 

Darüber hinaus richtete die Eiche in Kooperation 

mit dem TTC Bürgel zwei Jahre lang die erfolgreichen Herbstmeisterschaften im Tischtennis aus 

und lockte mit attraktiven Preisen und ausgezeichneter Organisation nach Offenbach.                                                                                            

Alexander Zörb 
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 HAPKIDO 

HAPKIDO –  

EINE KAMPFKUNST,  

DIE BEGEISTERT 
 

Am Anfang des Jahres 1997 traten fünf junge Leute mit der Idee an die DJK Eiche heran, die 

sportliche Kultur des Vereins um eine asiatische Kampfkunst zu erweitern. Das ist jetzt über zwan-

zig Jahre her. Die Abteilung Hapkido ist seit ihrer Gründung im April 1997 stetig gewachsen und 

bietet Trainingsmöglichkeiten für über dreißig Erwachsene, sieben davon sind Schwarzgurtträger. 

Die Gruppe bietet heutzutage jedem Kampfkunstbegeisterten, egal ob Anfänger oder Könner, ide-

ale Lern- und Trainingsbedingungen. Bei unserem hervorragend ausgestatteten Trainingsraum 

handelt es sich um das ehemalige Vereinsheim, das durch den Neubau des Klaus-Bodensohn-

Hauses vakant geworden war. Als der Verein uns damals das Gebäude zur Verfügung stellte, 

stand zuerst eine Sanierung an. Doch die noch sehr kleine Abteilung bewältigte mit einem unfass-

bar großen Anteil an Eigenleistung auch diese Renovierung. 

Es wurden Fenster zugemauert, Wände vor dem Einsturz gesichert, der Boden verlegt, die Außen-

fassade verputzt, eine Decke eingezogen, ein Wasserschaden beseitigt, Heizungen montiert und 

noch viele weitere Kleinigkeiten, die wir mittlerweile wahrscheinlich vergessen haben. Neben den 

baulichen Maßnahmen mussten noch die eigentlichen Trainingsgeräte beschafft und montiert wer-

den, beispielsweise der Mattenboden und die Boxsäcke. Heutzutage können wir das Ambiente des 

Trainingsraums genießen. Immer wieder freut man sich über den Anblick, den Geruch und die Ge-

räusche des nahen Waldes, beispielsweise das Schreien der Uhus in einer Winternacht oder zu an-

deren Jahreszeiten ein anderer Raubvogel, der Gefallen am Fußballplatz vor der Hütte findet. Oh-

ne die Gemeinschaft der DJK Eiche wäre all dies nicht möglich gewesen. Der Verein hat uns neben 

den räumlichen auch die finanziellen und organisatorischen Rahmenbedingungen geschaffen, un-

ter denen die junge und kleine Abteilung wachsen konnte. 

Damals war Hapkido in Deutschland eine sicherlich seltene oder gar exotische Kampfkunst und 

spielte im Vergleich zu Judo, Karate oder Taekwondo eher eine Nebenrolle in der europäischen 

Kampfsportlandschaft. Die Kampfkunst hat sich hierzulande in den letzten 20 Jahren ganz stark 

weiterentwickelt.  

Durch die Globalisierung und die modernen Kommunikationsmittel wurden die Kontaktmöglichkei-

ten nach Korea, dem Ursprungsland von Hapkido, immer besser. Mittlerweile können wir mit den 

Meistern und Großmeistern aus Korea sogar über E-Mail oder Social Media in Kontakt treten, Ver-

anstaltungen planen und Videos austauschen. Immer klarer wurden uns die Unterschiede zwi-

schen den Schulen der verschiedenen Großmeister, so dass wir heute sagen können, dass wir die 

originale koreanische Kampfkunst “Hwalmoodo” in authentischer Form anbieten. Und dies in einer 

Qualität, von welcher der Großmeister Byeong-Tae Moon selbst sagt, man könne sein Hwalmoodo 

in Europa genauso gut lernen wie in Korea. Haben wir Ihr Interesse geweckt? Neueinsteiger sind 

jederzeit herzlich willkommen!                            

Andreas John 
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KAMPF DEN 

MORSCHEN KNOCHEN 
 

Kinderturnen gab es schon sehr viele Jahre, doch vor gut zwei Jahrzehnten wurden wohl wieder 

einmal Übungsleiterinnen gesucht. Auf jeden Fall hatte unser langjähriger Eiche-Vorsitzender 

Bernd Hörber seinerzeit drei junge Damen angesprochen, ob sie nicht Lust hätten, die lieben Klei-

nen auf Sport und Spiel einzustimmen.  

Karin Azeroth war damals eines der drei Mädels. Karin hatte keine Lust, mit den Kleinen zu arbei-

ten, aber sie hatte sehr wohl Lust, mit den Großen zu arbeiten. So gab es ein paar Gespräche hin-

sichtlich einer Gymnastik-Abteilung, die Anmeldung zum Trainerschein und die Einladung an  

Eiche-Mitglieder und Freunde.  

Am 10. Juni 1997 ging es dann los. Zwar ist nicht 

mehr zu ergründen, wie viele zu Karin in die 

Gymnastik kamen, aber es war eine ordentliche 

Truppe zusammen gekommen. Es wurde in zwei 

Einheiten zu je einer Stunde geturnt. Erst ein 

Bauch-, Beine- und Po-Kurs, dann ein Rücken-

kurs. 

Irgendwann in Karins Wirkungszeit bin ich auf 

der Suche nach einem Gymnastik-Kurs gewesen 

und nach einigen Fehlversuchen in anderen Ver-

einen bei Karin, bei der Eiche gelandet. Es war 

das, was ich gesucht hatte. Keine laute Dauerbeschallung mit Bewegungsabläufen, die die alten 

Hasen im Schlaf können und die neuen verzweifeln lassen. Kein Step Aerobic, kein Joga. Einfach 

nur Gymnastik. Übungen wie sie jeder kennt, aber allein nie macht. Kraft und Dehnung sowie Aus-

dauer. Immer Übung für Übung - aber immer auch etwas Anderes, von Stunde zu Stunde. Ich bin 

geblieben, bin eingetreten und … später mehr. 

Karins Wohnort hatte sich verändert, sie zog aufs Land, hatte kein eigenes Auto, nur eins gemein-

sam mit ihrem Mann. Morgens auf die Arbeit und abends nach Hause klappte das auch alles recht 

gut, aber zur Gymnastik... Diese Herausforderung war nicht zu stemmen. Karin musste nach acht 

fleißigen Jahren als Übungsleiterin bei der Eiche aufhören.  

Für uns kam das damals recht plötzlich, als sie uns dies auf der Weihnachtsfeier sagte. Es dauerte 

auch ein paar Tage, bis es sich gesetzt hatte. Und über die Ferien hatte sich unser Küken Carmen 

(damals) Jäger (heute Rottmann) bereit erklärt, unsere Truppe weiter zu unterrichten. Carmen 

machte ihren Trainerschein und legte los.  

Unter Carmens Regie wurde unsere Trainingszeit angepasst. Aus den ehemals 2 einstündigen Ein-

heiten wurde eine Einheit. Es gab niemanden mehr, der erst zur zweiten Stunde kam, so brauchte 

man auch keine erneute Aufwärmrunde. Das erste „Cool down“, das zweite Aufwärmen und das 

Schwätzen dazwischen nahmen viel Zeit weg und so verkürzten wir auf die heutige, auf 1 ½ Stun-

den. 
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Unser 10-Jähriges haben wir mit einer Wanderung zum Heusenstammer Bahnhof gefeiert. 

Carmen hat es in ihrer achtjährigen Trainerzeit geschafft, einen Quotenmann in unsere Gruppe zu 

integrieren. Leider hielt das nicht bis heute an. Wir Mädels sind wieder unter uns, was ich schade 

finde. Wollen die Männer nicht gesund und mobil älter werden? 

Carmen musste leider auch aus zeitlichen Gründen nach der Geburt Ihres zweiten Kindes die Se-

gel streichen. Mit zwei kleinen „Würmchen“ und einem Mann, der viel auch am Abend arbeitet, 

war nicht an regelmäßiges Training zu denken. Erneut standen wir ohne Trainer da. Wieder  

dauerte es eine Weile, in der Birgit Jäger und Andrea Hörber die Vertretung von Carmen über-

nommen haben. Keine von beiden wollte es voll 

verantwortlich übernehmen, aber durchaus im 

unregelmäßigen Wechsel so aufrecht erhalten. 

Dann erklärte ich mich bereit die Trainerausbil-

dung zu machen und die Mädels auf Trapp zu 

halten. 

Dank der beiden Vertretungen, auf die ich durch-

aus auch zurückgreife, läuft die Gymnastik nach 

wie vor in guten geregelten Bahnen. 

Gerade erst haben wir voll Begeisterung unser 

20-Jähriges mit einer Wanderung zum Goethe-

turm gefeiert. Ein Glück, dass wir ihn noch sehen 

und erklettern durften. Kurz danach ist er abge-

brannt. 

Zwei Geister von damals, von den Anfängen sind 

noch immer begeistert dabei. 20 Jahre in der Au-

la der Waldschule Offenbach.  

 

Im Oktober 2017 hieß es dann die gewohnten 

Hallen verlassen. Wir sind mit unserer Gymnastik 

umgezogen, haben von der Stadt eine neue Hei-

mat bekommen. In der neuen Sporthalle in 

Waldhof können wir hoffentlich die nächsten 20 

Jahre Gymnastik machen. 

Wir haben Spaß, machen die Übungen, jeder so 

gut er kann, und sind immer wieder froh, dass 

wir uns aufgerafft haben und etwas für uns ge-

tan haben. Von jungen Erwachsenen bis zur 

Oma ist bei uns alles vertreten. Und das ist die 

Hauptsache: Alle fühlen sich wohl.              

Marion Jäger 

 GYMNASTIK 
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 KINDERTURNEN 

SPIEL UND SPAß  

FÜR DIE JÜNGSTEN 
 

Als der Auftrag an mich erging, eine Chronik über das Kinderturnen bei der DJK Eiche zu schrei-

ben, saß ich zunächst lange vor einem weißen Blatt. Gefühlt hatte ich in den letzten Jahren alles 

berichtet, was es über das Kinderturnen zu berichten gab. Was sollte ich also schreiben. Aus die-

sem Grund bat ich den Vor-

stand um die alten Jubiläums-

schriften. Und das Erste, was 

mir beim Durchlesen ins Auge 

fiel, war, dass Kinderturnen 

bei der DJK Eiche erstmals 

1955 erwähnt wurde. 1955! 

Zu diesem Zeitpunkt war mein 

Vater gerade einmal 2 Jahre 

alt, meine Mutter noch gar 

nicht geboren. 1955 erreichte 

Adenauer die Freilassung der 

letzten Kriegsgefangenen, und 

die farbige amerikanische Bür-

gerrechtlerin Rosa Parks wur-

de verhaftet. 1955 ist für mich eine unvorstellbar lange Zeit her, und doch liegt in diesem Jahr der 

Beginn der Abteilung, die mich bereits mein ganzes Leben lang begleitet.  

Mit nun 62 Jahren ist unser Kinderturnen heute vielleicht nicht mehr taufrisch, aber immer noch fit 

und vital. Es hat im Laufe seiner Lebenszeit viel gesehen und erlebt. Wie jeder andere begann es 

klein (mit einer Gruppe) und wurde schnell größer (zwischenzeitig bis zu drei Turngruppen).  Es 

lernte viele neue Leute kennen und zog im Verlauf seines Lebens mehrfach um. Jeder neue 

Übungsleiter fügte seine eigene Handschrift hinzu und prägte unser Kinderturnen damit nachhal-

tig. Alles lief gut. Doch dann kam es zu einer midlife crisis und mehrere Jahre lang konnte kein 

Turnen bei der Eiche angeboten werden.  

Letztlich überstand unser Turnen jedoch auch diese Krise und machte sich erneut auf, Kinder für 

den Sport zu begeistern. Heute steht das Kinderturnen auf zwei gesunden Füßen mitten im Leben. 

Die Gruppe wächst und gedeiht erneut. Aktuell wären wieder genug Kinder da, um zwei Turngrup-

pen anzubieten. Leider fehlt uns weiterhin ein Übungsleiter, um diesen Wunsch auch umzusetzen. 

Das Kinderturnen war und ist eine der erfolgreichsten Abteilungen der DJK Eiche Offenbach. Ich 

hoffe, dass dies noch lange so bleibt, und wir die Kinder nachhaltig für den Sport und den Verein 

begeistern können. Damit auch weiterhin „Vereinskarrieren“ wie bei unserem ersten Vorsitzenden 

möglich sind, der im Kinderturnen begonnen hat und noch heute aktiv im Verein ist. 

                                                                                                                                                   

Stefanie Wernig 
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WAS „DJK“  

BEDEUTET 
 

Fragt man eine an Sport interessierte Person, was die Be-

zeichnungen SV, VfB, Spvgg. oder FC bedeuten, so kann 

man klare Antworten bekommen. Alles sind Namensabkür-

zungen von Sportvereinen. Wie steht es aber mit „DJK“? 

Auch unsere Sportvereinigung Eiche hat die drei Buchstaben 

in ihrem Emblem. 

DJK steht für Deutsche Jugendkraft. Dabei ist es auch in unserem Verein vielen Mitgliedern nicht 

bewusst, wofür die drei Buchstaben stehen, noch was sie bedeuten. Denn das Wort Jugendkraft 

ist auch nicht im Duden vermerkt. Der Begriff Jugendkraft kommt aus der Alltagssprache zum En-

de des 19. Jahrhunderts. Jugendkraft - Kraft der Jugend - soll die positive kraftvolle und kreative 

Eigenschaft der Jugendzeit bedeuten, ohne dass diese auf den Lebensabschnitt Jugend begrenzt 

wäre. 

In der Weimarer Republik wurde die Sportgemeinschaft Deutsche Jugendkraft 1925 gegründet. 

Der DJK Sportverband hatte bis zu seinem Verbot im dritten Reich 1935 über 200 000 Mitglieder 

und war der drittgrößte Sportverband in Deutschland. Es wurden im Fußball eigene Deutsche 

Meisterschaften der DJK Vereine ausgespielt. Die Sportler kamen vorwiegend aus der Arbeiter-

schaft und aus dem Mittelstand und besaßen eine enge Bindung an das katholische Sozialmilieu. 

Der DJK Sportverband war damals und ist auch heute noch der Sportverband der katholischen Kir-

che in Deutschland und ist offen für alle, die seine Ziele mittragen. Alle Menschen, egal welcher 

Nationalität, Religion oder Geschlecht können, wenn sie friedfertig und fair ihren Sport ausüben, in 

unserem DJK-Verein Eiche Mitglied werden. Wir haben diesbezüglich gute Erfahrungen gemacht. 

Wir in Offenbach gehören zum DJK Diözesan Verband Mainz und sind einer von 23 Vereinen mit 

insgesamt 13 000 Mitgliedern. In 26 Sportdisziplinen können junge und ältere Menschen sportlich 

aktiv sein. Ausgebildete Trainer und befähigte Betreuer sorgen für Organisation und sportliche  

Ausbildung.  

 

Werner Schmidt 

 DJK 
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ERINNERUNGEN, NAMEN,  

EREIGNISSE, HISTORIE 
 

A wie Ackermann und Adventkaffee  

** Ackermann, Klaus, seit vielen Jahren 

Pressewart und Redakteur des Eiche-

Blättchens. Mitgestalter des Senioren-

Adventkaffees. Ehrenmitglied.  

**  Adventkaffee,  jedes Jahr am 2. Advent 

lädt die Eiche ihre Senioren zu einem Ad-

ventkaffee in das Pfarrzentrum Dreifaltigkeit 

ein. Ein rühriges Team serviert Kaffee und 

Kuchen und sorgt mit einem Unterhaltungs-

programm für vorweihnachtliche Stimmung. 

Renate Hörber bemüht sich seit Jahren für 

das Gelingen dieser Traditionsveranstaltung. 

 

B wie Bodensohn, Boule, Behringer, 

Bachus, Bischoff, Bierbrauerweg, Berlin  

und Bruno 

** Bodensohn, Peter-Josef, 1948 Grün-

dervater und Ehrenvorsitzender. Erster Vorsit-

zender der Eiche. 

** Bodensohn, Klaus, ehemaliger 1. Vorsit-

zender. Ehrenvorsitzender. Viele Jahre Vorsitz 

und Mitarbeit in DJK Landes- und Bundesver-

band. Im Jahre 1999 wurde die „Tennis-

Hütte“ als Anerkennung seiner Verdienste in 

„Klaus Bodensohn Club-Haus“ umbenannt. 

Aktiv in Jugend-Fußball, Alte Herren Fußball, 

Faustball, Tennis und Boule. 

** Bodensohn, Fred, spielte früher selbst 

Fußball und leitete die Fußball-Abteilung. För-

derte die Jugend, indem er viele Jahre seine 

Klein-Busse zum Transport der Kinder zu den 

Sportstätten zur Verfügung stellte. Grün-

dungsmitglied der Eiche. 

 ** Boule gibt es seit 2013 und wird neben 

der Tennisanlage „Am Grix“ gespielt. 

** Behringer, Bernhard, Jugend-, Junio-

ren- und Seniorenfußball, langjähriger stellv. 

Vorsitzender. Bouleaktivist. Organisator vieler 

Ausflugsfahrten. 

** Bachus, Norbert,  Pfarrer und ehem. 

Geistlicher Beirat. Gründungsmitglied und ein 

Spitzen-Tischtennis-Spieler mit dem Spitzna-

men „Schmetterkönig“. Zelebrant unzähliger 

Gottesdienste bei der Eiche. Ehrenmitglied 

und Träger des Vereins-Ehrenzeichen 

„Eichenlaub“ in Gold für langjährige hervorra-

gende Verdienste. Eine Neu-Isenburger Jour-

nalistin nannte ihn einen “Menschenmann“ im 

Namen Gottes. 

** Bischoff, Werner, allzeit bereit war Wer-

ner, wenn es um die Belange der Eiche ging. 

Die Jugendarbeit lag ihm am Herzen. Es gibt 

wohl keine Altersklasse, die er nicht betreute. 

Feste und Turniere trugen seine Handschrift. 

Und er war sich nicht zu schade, Menschen 

anzusprechen und sie um eine Spende für die 

Jugend zu bitten. Sein Sohn Damir ist der Ei-

che treu geblieben und sorgt als stellv. Vorsit-

zender, neben seiner Tätigkeit in der Tennis-

abteilung, für die Versendung der Benachrich-

tigungen und des Eiche-Blättchen. 

** Bierbrauerweg, seit den fünfziger Jah-

ren befand sich dort der Sportplatz der Eiche. 

1956 wurde der Platz mit einem Spiel gegen 

die Kickers eingeweiht. Heute gibt es für uns 

keine Berührung mehr mit dem schönen 

Sportgelände, das im Laufe der Zeit auf drei 

Sportplätze erweitert wurde. 

** Berlin, 1962 unternahmen die Eiche-

Fußballer eine Sport- und Kulturreise nach 

Berlin. In einem Fußballspiel besiegten wir 

den damaligen Amateur-Stadtmeister  

SC Gatow 3:1. Am Abend besuchte man im  

Olympiastadion den Weltmeisterschaftskampf 
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im Halbschwergewicht Boxen zwischen Bubi 

Scholz und Harold Johnson.  

** Bruno, Lucas, erfolgreicher Jugendleiter 

im Tischtennis seit 1984 und Stammspieler 

der ersten Herrenmannschaft 

 

C wie Cup-Saarlandpokal der Jugend 

und Hessenpokal Junioren 

** Fußball A-Jugend, war in den sechziger 

Jahren dreimaliger Gewinner des Saarlandpo-

kals. 

** Juniorenelf, errang 1967 mit einem Sieg 

über die Spvgg Neu-Isenburg den Hessenpo-

kal. 

 

D wie DJK 

** DJK, die drei Buchstaben stehen für Deut-

sche Jugendkraft. Das Wort Jugendkraft 

kommt aus der Jugendbewegung am Ende 

des 19. Jahrhunderts. Es soll die Summe aller 

positiven, kraftvollen, kreativen Eigenschaften 

der Jugendzeit bedeuten, ohne dass diese da-

mit auf den Lebensabschnitt Jugend begrenzt 

wären. 

 

E wie Entscheidungsspiel und Ehrenrat 

** Entscheidungsspiel 1965, um den Auf-

stieg in die A-Klasse. Das Spiel wurde unter 

Trainer Willi Konrad 3:0 gewonnen. 

 ** Ehrenrat, dem die Ehrenmitglieder Klaus 

Ackermann, Norbert Bachus, Winfried Grau, 

Bernd Hörber, Fritz Kreß, Hans Löbrich, Wer-

ner Schmidt, Siegfried Wenzel und der Ehren-

vorsitzende Klaus Bodensohn angehören. 

 

 

 

F wie Fußball, Faustball, Freizeit-Sport, 

Familientag und Föhre 

** Fußball, wurde bei der Eiche bis 2001 ge-

spielt. Zwei Aktive Mannschaften, eine Son-

dermannschaft (Cooper Elf) und eine „Alte 

Herren“ Mannschaft spielten über Jahrzehnte 

jedes Wochenende. Heute spielen nur noch 

die „Alten Herren“ in Spielgemeinschaft mit 

Germania Bieber und eine Sondermannschaft. 

Mit der Auflösung der Fußballmannschaften 

löste sich auch die Jugendabteilung auf. 

** Faustball, eine Traditionssportart der DJK 

Vereine und eine der ersten Abteilungen der 

Eiche nach der Vereinsgründung. Zahlreiche 

Teilnahmen mit zwei Mannschaften an natio-

nalen und internationalen Turnieren mit groß-

artigen Erfolgen. Wo sich heute die Tennis-

plätze befinden, war früher das Trainingsareal 

der Faustballer. Auch eine Spielgemeinschaft 

in den neunziger Jahren mit der TGO konnte 

eine Auflösung der Abteilung mangels Aktiver 

nicht verhindern. 

** Freizeit-Sport, die Abteilung für ehema-

lige, passionierte Sportler und passive Mitglie-

der. Passivität ist aber nicht angesagt. Die 

Mitglieder können wählen zwischen Kegeln, 

Spiele-Nachmittag, Fahrradtour, Busausflug, 

Boule und vielem mehr. Rührige Abteilungs-

leiterin ist Karin Greb. 

**  Familientag, eine seit über dreißig Jah-

ren gesellschaftliche und sportliche Veranstal-

tung auf dem Sportgelände „Am Grix“. So 

manche traditionelle Veranstaltung der Eiche 

gibt es nicht mehr. Der Familientag mit Got-

tesdienst im Freien hat sich gehalten und 

wird auch von den Mitgliedern rege besucht. 

 ** Föhre, Thomas, Vorstandsmitglied und 

seit zwei Jahrzehnten Gestalter des Eiche -

Blättchen und der Eiche-Website. Ehemaliger 

Abteilungsleiter der Tischtennisspieler. Viel-
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maliger Vereinsmeister im Tennis und Tisch-

tennis. 

 

G wie Gründung, Greb, Grau, Geistli-

cher Beirat und Gymnastik 

** Gründungsdatum der Eiche ist der 

24. August 1948. 

** Greb, Bernhard, ehem. Fußballspieler 

und viele Jahre in der Leitung der Fußballab-

teilung. 

** Greb, Karin, nimmermüde Abteilungslei-

terin  Freizeit-Sport und Vertreterin der passi-

ven Mitglieder im Vorstand. 

** Grau, Erich und Gert ehemals aktiv als 

Spieler, Trainer und  Vorsitzender der Abtei-

lung Tischtennis.  

** Grau, Winfried, ehem. Fußball- und Ten-

nisspieler. Aktiv bei Boule. Ehrenmitglied. 

** Geistlicher Beirat, eigentlich ein Muss 

für einen DJK Verein. Leider ist es heute, we-

gen des  anhaltenden Priestermangels 

schwer, diesen Vorstandsposten mit einem 

Geistlichen zu besetzen. 

** Gymnastik, jede Woche, dies schon seit 

zwanzig Jahren, treffen sich Damen der Eiche 

zu gymnastischen Übungen. Den inneren 

Schweinehund zu überwinden, fordert Gym-

nastik-Trainerin Marion  Jäger von  ihren Ei-

che-Mädels. Und so kämpfen sie gegen das 

langsame „Einrosten“ der Muskeln und Gelen-

ke auf sehr grazile und sportliche Art. 

 

H wie Hörber, Hohe, Herbert, Hapkido 

und Herberger 

** Hörber, Bernd, ehemaliger 1. Vorsitzen-

der und Aktiver im Fußball und Tennis. Eh-

renmitglied. Leitete die Eiche über 14 Jahre 

durch schwierige Zeiten. 

** Hohe, Günter, Gründungsmitglied, Akti-

ver und Leiter der Tischtennis-Abteilung, Mit-

glied des Fußball-Spielausschusses, versch. 

Posten im Vorstand. War Ehrenmitglied und 

Träger des Vereins-Ehrenzeichen 

„Eichenlaub“ in Gold für langjährige hervorra-

gende Verdienste. 

** Herbert, Georg und Hermann, die Brü-

der waren der Eiche sehr verbunden. Georg, 

gen.  Schorsch, spielte und lehrte Tennis bei 

der Villa Falke und spielte wie sein Bruder 

Hermann auch  Fußball. Beide waren auch 

viele Jahre aktive Schiedsrichter für die Eiche. 

** Hapkido, Koreanische Kampfkunst. Abtei-

lung besteht seit zwanzig Jahren und benutzt 

das alte Vereinsheim am Grix für ihre 

Übungsstunden. Großmeister aus Korea kom-

men, um die Kunst der Verteidigung zu leh-

ren. Mehrere Mitglieder sind „Schwarz-Gürtel-

Träger“. Seit Jahren leitet Andreas John die 

Abteilung und das Training. 

** Herberger Preis, der Preis des DFB wur-

de in den siebziger Jahren der Jugendabtei-

lung der Eiche für „eine besondere bemer-

kungswerte Jugendarbeit“ verliehen. 

 

I  wie Ideale 

** Ideale, ohne die keine Vereinsarbeit  

möglich ist. 

 

J  wie Jugendarbeit, Jäger, Jeidler und 

John 

** Jugendarbeit hatte immer Priorität bei 

der Eiche. Wir müssen wieder dorthin kom-

men. Nicht nur, dass tätige Jugendarbeit für 

das Bestehen des Vereins unabdingbar ist, 

haben wir auch als katholischer Verein den 

gesellschaftlichen Auftrag, junge Menschen in 

ihren sportlichen Aktivitäten zu fördern. 
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** Jäger, Jürgen, trat schon 1960 in die Ei-

che ein. Anfangs ganz den Tischtennissport 

verschrieben, war er bis zuletzt, ein in vielen 

Ehrenämtern tätiger Tennisler und Bouler. 

** Jäger, Marion, rührige Abteilungsleiterin 

Gymnastik und Nordic-Walking. 

** Jeidler, Werner, seit Jahren schon Kas-

senwart bei der Eiche. Jetzt hat er auch noch 

die Geschäftsstelle übernommen und sorgt 

mit Frau Beate, dass die Mitglieder gut ver-

sorgt werden und die Kasse stimmt. 

** John, Andreas, Abteilungsleiter Hapkido,  

3. Dan (Schwarzgurt) in Hwalmoodo Hapkido 

und den 1. Dan in Taekkyon. 

 

K wie Kreismeister, Kaiser, Kindertur-

nen, Konrad und Kreß 

** Kreismeister, bei den vielen Titeln der 

Eiche-Jugend im Fußball als Gruppen und Po-

kalsieger war der Erfolg der E-Jugend 1971 

der erste Kreismeistertitel der Eiche. 

** Kaiser, Ferdi, erfolgreicher Trainer und 

Betreuer bei der Jugend und den Senioren-

Fußballern. Als „Joko der Zweite“ Zeremo-

nienmeister vieler Tausendfüßlerbälle. 

** Kinderturnen, eine Abteilung, die schon 

seit Gründungszeiten Kindern die Möglichkeit 

gibt, sich im sportlich, spielerischen Bereich 

zu bewegen. Leiterin der Turnstunde ist Ste-

fanie Wernig. 

** Konrad, Willi, in den sechziger Jahren 

Jugend- und Seniorentrainer beim Fußball. 

Mit Willi gelang der Aufstieg in die A-Klasse. 

Von der Jugendarbeit kommend, übernahm 

Konrad als 23jähriger das Traineramt bei den 

Senioren.  

** Kreß, Fritz, als Aktiver spielte er Fußball 

und Tennis. Als Eiche-Funktionär hatte er vie-

le Jahre die Verantwortung für Kasse und Ge-

schäftsstelle. Ehrenmitglied.  

L wie Lichtl, Leichtathletik und Löbrich 

** Lichtl, Heinz war ein Glücksfall für die Ei-

che. Nach Beendigung seiner Vertragsspieler-

zeit bei den Offenbacher Kickers übernahm 

Heinz das Traineramt bei dem Fußballern und 

war gleichzeitig Wirt in unseren Vereinsloka-

len am Lichtenplattenweg und Bieberer Stra-

ße. Förderer der Fußballjugend. 

** Leichtathletik, unter dem emsigen 

Sportwart Weikenmaier hatten wir eine 

Leichtathletik-Abteilung, die in verschiedenen 

Disziplinen Erfolge errang. Herausragendes 

Erlebnis war die Durchführung des nationalen 

Waldlaufes im nahen Leonhard-Eißnert-Park. 

** Löbrich, Hans, zur Eiche kam er in den 

siebziger Jahren als Betreuer der Fußball-

Jugend. Später übernahm er auch das Amt 

des Schriftführers. Das Wort „Nein“ kennt 

Hans nicht, denn wenn er gebraucht wurde, 

war er immer zur Stelle. Für seine Verdienste 

wurde er zum Ehrenmitglied ernannt. 

 

M wie Medovic und May  

 ** Medovic, Roberto, bis April 2016 Geist-

licher Beirat und Vorstandsmitglied bei der Ei-

che. Pfarrer Medovic verstarb im April 2016. 

Die Eiche-Familie trauert um einen tatkräfti-

gen und beliebten Geistlichen. 

** May, Hans, war Präses der Kolpingfami-

lie, Oberstudienrat, Geistlicher Beirat und ist 

in diesen Funktionen und vielen mehr bei uns 

in Erinnerung. Ein Mann der leisen Worte. Ei-

ner der nicht nur bei den verschiedensten 

Veranstaltungen das „Geistliche Wort“ sagte. 

Er kam auch zu den Fußballern in die Spieler-

sitzung, um mit ihnen zu diskutieren. Pfarrer 

May verstarb 1969 im Alter von nur 52 Jah-

ren. 
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N wie Nitsche 

** Nitsche, Franz, 18 Jahre lang 1. Vorsit-

zender und Ehrenmitglied in unserem Verein. 

Vorausschauender Vorsitzender. Er stellte 

schon in den siebziger Jahren Weichen für 

das Fortbestehen der Eiche in der Zukunft. 

** Nitsche, Horst, 1. Vorsitzender seit 2016 

und Sohn von Franz Nitsche. Mit Elan in die 

Vereinsarbeit eingestiegen. Sein Vater kann 

für ihn Vorbild und Wegweiser für eine erfolg-

reiche Vereinsführung sein. Horst kam durch 

das Kinderturnen zur Eiche, spielte in allen 

Fußball-Jugendmannschaften und war mehr-

fach Auswahlspieler für den Sportkreis Offen-

bach. 

 

O wie Oh 

** Oh, da war doch noch etwas. Natürlich 

gibt es noch viel mehr Personen, die über die 

Jahrzehnte mit ihrem Engagement für unsere 

Gemeinschaft in Erinnerung sind und bleiben. 

Da wären zu erwähnen, Gottfried Albert, Fritz 

Remsberger, Philip May, Karlheinz Müller, Karl 

Sehl, Wendelin Keller, Jupp Rebell, Norbert 

Müller, Familie Neumann, Pit Blum, Albert 

Steigerwald, Pfarrer Denner, Pfarrer Scher-

baum und viele mehr. 

        

P wie Paris und Prag 

** Paris war 1965 Ziel eines erfolgreichen 

Fußballjahres. Eingeladen hatte die Part-

nerstadt Puteaux, eine Vorstadt von Paris, zu 

einem Fußballturnier. Die Jugendfußballer ta-

ten es den Älteren gleich und besuchten Paris 

mit zwei Mannschaften ebenfalls im selben 

Jahr. 

 ** Prag, war zweimal das Ziel der Fußballer 

in den sechziger und siebziger Jahren zum 

Saisonende. Fußballspiele und kulturelle Er-

lebnisse bis spät in die Nacht blieben in Erin-

nerung. 

 

Q wie Qualität 

** Qualität, auf hohem Niveau spielten Ju-

gendmannschaften der Tischtennis- und Fuß-

ballabteilung über Jahrzehnte. Die Qualität 

der Spieler und Mannschaften hob sich viele 

Jahre von dem Durchschnitt anderer Vereine 

deutlich ab. 

 

R wie Rodenhausen  

** Rodenhausen, Heiner, ehem. Fußballer. 

Als Mensch und Sportler ein Vorbild. Kam aus 

der Eiche-Jugend zu den Senioren, deren 

Mannschaftskapitän er viele Jahre war. Nach 

seiner aktiven Zeit viele Jahre im Spielaus-

schuss tätig. 

 

S wie Stadtmeisterschaft, Schaaf, 

Süßer, Schick, Streubel, Stöhr,  

Sommer, Schmidt und Sieg 

** Stadtmeister, der Titel wurde von den 

Abteilungen Fußball, Fußball-Jugend, Tisch-

tennis und Faustball mehrfach gewonnen. 

 ** Schaaf, Horst, von Beruf Rechtsanwalt, 

bekleidete bei der Eiche über Jahrzehnte die 

Vorstandsposten Rechts- und Pressewart. Au-

ßerdem schlüpfte er zum Tausendfüßlerball in 

die Person des Joko. Große Verdienste bei 

dem Bau des Vereinsheims. Gründungs- und 

Ehrenmitglied. 

 ** Süßer, Ingrid und Ernst waren mit 

Haut und Haaren dem Tennissport verschrie-

ben. Schon auf dem Platz hinter der Villa Fal-

ke hatten sie das Kommando. Ernst Süßer 

war Ehrenmitglied und wurde mit dem Ver-

eins-Ehrenzeichen „Eichenlaub“ in Gold für 
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langjährige, hervorragende Verdienste ausge-

zeichnet. 

 ** Schick, August, der Vater der Fußballer. 

Gründungsmitglied von 1948. Leitete am An-

fang die Handball-Abteilung. Wechselte dann 

nach ihrer Auflösung zu den Fußballern und 

war bis 1968 ihr Obmann. Hohe Verdienste 

um den Fußball-Sport. Wurde 1965 Ehrenmit-

glied. 

 ** Streubel, Schorsch, Fußballer wie sein 

Bruder Heinz und Schiedsrichter. Schon 1956 

legte er die Prüfung ab und leitete bis 2007 

weit über 1000 Spiele. 50 Spiele im Jahr wa-

ren keine Seltenheit. Hohe Ehrungen der Ei-

che und der Schiedsrichtervereinigung. 

 ** Stöhr, Thomas, ehemaliger Fußballer, 

der auch über viele Jahre den Vorstandspos-

ten des Geschäftsführers bis zu seinem tragi-

schen Tod, ausübte. 

 ** Sommer, Ingo, langjähriger Fußballspie-

ler bei den Aktiven und Leiter der „Alten Her-

ren“. Schriftführer des Vorstands. 

 ** Schmidt, Werner, ehemaliger Jugend-

leiter im Fußball und Stammspieler der ersten 

Mannschaft. Bouler der ersten Stunde. Ehe-

maliger stellvertretender Vorsitzender und le-

bendes Lexikon der Eiche. 

 ** Sieg, den höchsten, den eine Eiche Fuß-

ballmannschaft je errungen hat, war 1961 ein 

21:0 in einem Punktspiel gegen 1911 Bürgel. 

 

 T wie Tennis, Tischtennis, Turniere 

und  Tausendfüßler 

 ** Tennis, schon Anfang der fünfziger Jahre 

spielte man bei der Eiche. Erst auf einem 

Platz bei der Villa Falke in sehr familiärer  

Atmosphäre, dann ab 1985 auf den drei neu-

en Plätzen „Am Grix“. Zur Zeit beteiligen sich 

zwei Mannschaften an den Medenspielen. Mit 

Werner Handwerk haben die Tennisspieler 

das älteste männliche Mitglied der Eiche in ih-

ren Reihen. 

 ** Tischtennis wurde schon kurz nach der 

Gründung gespielt und hatte seinen Boom in 

den sechziger und siebziger Jahren. Heute 

liegt der Schwerpunkt wieder in der Jugend-

arbeit. Talentierte Kinder erwecken als Mann-

schaft und Einzelspieler Aufmerksamkeit.  

Alessandro Felzer, ein Ausnahmetalent, wur-

de 2014 Hessischer Ranglistensieger und 

Jahrgangsmeister der C-Schüler. Mit 

Amadeus Rosemann kam aus der eigenen  

Jugend ein Spitzentischtennisspieler hervor. 

Verantwortliche Leiter sind Dr. Lucas Bruno 

und Alexander Zörb. 

** Tausendfüßler, lang ist es her, dass der 

Eiche-Lindwurm den Offenbacher Faschings-

umzug bereicherte. Im Jahre 2005 gab es in 

Offenbach noch einmal einen Faschingsum-

zug und man ließ den Tausendfüßler wieder 

auferstehen. Stadtbekannt und beliebt war 

der Tausendfüßlerball am Faschingssamstag 

im Kolpinghaus und später im Pfarrzentrum 

Dreifaltigkeit. 

 

U  wie Udo (Tschatsch) 

** Udo Tschatsch kam Ende der 60er Jahre 

zu den Fußballern und spielte viele Jahre in 

der ersten Mannschaft. Zeigte recht bald In-

teresse an der Jugendarbeit. Er trainierte und 

betreute Jugendmannschaften, die in der 

Stadt und dem Kreis Offenbach mehrere Titel 

errangen. Viele Jahre Organisator im sportli-

chen und kulturellen Bereich der „Alten Her-

ren“. Nach Beendigung der Fußball-Laufbahn, 

wechselte er zum Tennis und ist bis heute  

stellvertretender Vorsitzender. 
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V  wie Vereinsheim                                                                                                                                                    

 ** Vereinsheim, eifrige Vereins-Mitglieder, 

vorwiegend aus der Fußballabteilung, erstell-

ten 1961/63 in über 3000 Stunden unser Ver-

einsheim „Am Grix“. Die Räumlichkeiten dien-

ten anfangs als Umkleide- und Sanitärräume. 

Auch Veranstaltungen wie Oktoberfeste, Kap-

penabende oder Weihnachtsfeiern wurden 

abgehalten. Auch befreundete Jugendgrup-

pen übernachteten hier. Heute hat die Abtei-

lung Hapkido ihren Trainingsraum in diesem 

Gebäude. 

 

W wie Wenzel, Walter und Wernig 

** Wenzel, Sigfried, Gründungsmitglied. 

Ehrenmitglied und mit dem Vereins-

Ehrenzeichen „Eichenlaub“ in Gold für lang-

jährige hervorragende Verdienste für die DJK 

Eiche ausgezeichnet. Siegfried hat sich in 

vielfältiger Weise für die Eiche verdient ge-

macht. Nach seiner Zeit als aktiver Fußballer, 

übernahm er für viele Jahre den Vorsitz im 

Spielausschuss. Auch als Abteilungsleiter der 

Tennisabteilung fungierte er einige Jahre. Die 

Eiche ist ihm zu Dank verpflichtet. 

** Walter, Paul, übernahm bald nach der 

Gründung der Eiche die Aufgaben eines zwei-

ten Vorsitzenden. Mit klugen Gedanken und 

eifrigen Tun unterstützte er die Vorstandsar-

beit und förderte die Jugend. 

** Wernig, Eberhard, Abteilungsleiter Ten-

nis. Alle Familienmitglieder, Andrea, Stefanie 

und Sebastian sind seit Jahren im Sport und 

in der Vereinsarbeit engagiert. 

 

X wie X-Spieler in der 1. und 2. Bun-

desliga 

** Buchstabe X, steht für vier Jugendspieler 

deren weitere sportliche Karriere sich in der 

Bundesliga fortsetzte. Michael Bordt, Mike 

Grünewald, Jürgen Scheuerlein spielten für 

die Offenbacher Kickers. Mato Jajalo schaffte 

den Sprung in die Bundesliga beim 1.FC Köln 

und wurde Stammspieler in der kroatischen 

Nationalmannschaft. 

 

Y wie You Tube 

** Willi Konrad ist wohl das einzige ehemali-

ge Mitglied der Eiche, der einen Filmbeitrag 

im Internet auf You Tube hat.  

 

Z wie Zarth und Zörb 

** Zarth, Herbert, einer der ersten Tennis-

spieler nach der Gründung der Eiche. Bis vor 

einigen Jahren noch fast täglich auf den Ten-

nisplätzen anzutreffen, hat Herbert sich nun 

vom aktiven Sport zurückgezogen. 

** Zörb, Alexander, Abteilungsleiter der 

Tischtennisabteilung und verantwortlicher Or-

ganisator des Lichterfestes. 

 

Alle Angaben beruhen auf eigenen Erlebnis-

sen, Erzählungen, Statistiken, Erinnerungen 

von Zeitzeugen und  Berichten in Zeitschriften 

und Internet. 

 

Werner Schmidt 
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VORSTAND 
Horst Nitsche               1. Vorsitzender 

Damir Bischoff              Stellvertretender Vorsitzender 

Thomas Föhre              Stellvertretender Vorsitzender 

Udo Tschatsch              Stellvertretender Vorsitzender 

Werner Jeidler               Kassenwart 

Ingo Sommer                Schriftführer 

Klaus Ackermann           Pressewart 

Dr. Lucas Bruno             Rechtswart 

Karin Greb                     Vertreter der Passiven 

 

  

ABTEILUNGSLEITERINNEN UND ABTEILUNGSLEITER 
Bernhard Behringer Gruppe Boule 

Karin Greb Freizeit 

Marion Jäger Gymnastik, Nordic-Walking 

Andreas John Hapkido 

Ingo Sommer Fußball „Alte Herren“ 

Stefanie Wernig Kinderturnen 

Eberhard Wernig Tennis 

Alexander Zörb Tischtennis 

 

 

EHRENVORSITZENDER 
Klaus Bodensohn  

 

  

EHRENMITGLIEDER 
Klaus Ackermann 

Pfarrer Norbert Bachus 

Winfried Grau 

Bernd Hörber 

Fritz Kress 

Hans Löbrich 

Werner Schmidt 

Siegfried Wenzel 
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Basketball 
Udo Tschatsch 
069-812333 

Spielgemeinschaft mit 
DJK Aschaffenburg 

Freizeit 
Karin Greb 

06182-829247 

 

Treff zu Spiel und Plausch 
Tennishütte „Am Grix“ 

Jeden 4. Freitag im Monat,  
15. 00 Uhr 

Weitere Veranstaltungen, Ausflüge, 
Besichtigungen und Kegelabende nach 

Vorankündigung 

 

Fußball 

„Alte Herren“ 
Ingo Sommer 
06104-797424 

Spielegemeinschaft mit  
FC Germania Bieber 

 

 

Tennis 
Eberhard Wernig 

069-851798 

Eiche Tennisplätze 

„Am Grix“ 

Bierbrauerweg/Maybachstraße 

 

Trainingszeiten: 
Di. ab 17.00 Uhr 
Do. ab 17.00 Uhr 

Tischtennis 
Alexander Zörb 
06108-61 92 65 

Turnhalle Lauterbornschule 

Trainingszeiten Herren: 

Mo. 19.30 Uhr - 22.00 Uhr 
Di. 20.00 Uhr - 22.00 Uhr 
Fr. 19.00 Uhr - 22.00 Uhr 

Trainingszeiten Jugend: 
Di. 18.00 Uhr - 20.00 Uhr 
Fr. 17.00 Uhr - 19.00 Uhr 

Gymnastik 

Nordic Walking 
Marion Jäger 

069-84847945 

Bieber Grundschule 
Außenstelle Waldhof 

Otterfuhrstr. 8 

 

Trainingszeiten: 

Di. 18.00 Uhr - 19.30 Uhr 

Kinderturnen 
Stefanie Wernig 

069-851798 

 

Humboldtschule 

 

Trainingszeiten: 
Mi. 16.00 Uhr - 17.00 Uhr 

 

Fußball  
Sondermannschaft 

„BWC“ 

Michael Weißwange 
0178-6917347 

Eiche-Anlage „Am Grix“ 
Bierbrauerweg/Maybachstraße 

 

Trainingszeiten: 

Do. 18.00 Uhr - 20.00 Uhr 
 

Hapkido 
Andreas John  
0174-3089008 

 

Übungsraum „Dojang“ 
Eiche-Anlage „Am Grix“ 

Bierbrauerweg/Maybachstraße 

 

Trainingszeiten: 
Mo. 18.30 Uhr - 20.00 Uhr 
Mi. 19.45 Uhr - 21.30 Uhr 
Fr. 18.00 Uhr - 19.30 Uhr 
So. 10.30 Uhr - 12.00 Uhr 

Boule 
Werner Schmidt 0611-9601615  

Bernhard Behringer 06074-95114 

Jeden Donnerstag ab 13.00 Uhr 
Eiche-Anlage „Am Grix“ 


